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M 222 Halle, Sonntag den 23. September 1866.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Oetober bis

December 1886) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen e Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Jeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am
gegen z auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtan
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machen zu wollen.
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arkte auch ferner ent
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G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Deutſehland.
Berlin d. 21. Septbr. Das geſtern veröffentlichte Statut, be

treffend die Stiftung eines Erinnerungs Kreuzes für den
Feldzug 1866, lautet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. haben beſchloſſen,
den Offizieren Mannſchaften und Beimten Unferer tapferen Armee, welche von Sieg
zu Sieg ſchreitend, dem langbewährten Ruhme neue glänzende Thaten durch Helden
muth und Ausdauer hinzugefügt hat, für den glorreichen Feldzug des Jahres 1866,
als Beweis Unſeres Anerkenntniſſes ihres ruhmwürdigen Verhaltens, eine Auszeichnung
zu verleihen. Wir haben zu dieſen Behufe ein Erinnerungs-Kreuz geſtiftet und be
ſtimmen darüber nunmehr was folgt

Das ErinnerungsKreuz erhalten alle diejenigen Offiziere, Beamte und Mann
ſchaften, welche in dem jetzt beendeten Kriege an einem Gefechte Theil genommen oder
zu kriegeriſchen Zwecken vor dem 2. Aug. d. J. die Grenze eines der mit Preußen im
Kriege geweſenen Länder überſchritten haben.

2) Das Erinnerungs Kreuz beſteht aus einem Kreuze von Bronce aus eroberten
Geſchützen für Combattanten, und von gewöhnlich oxydirter Bronce für Nicht Com
battanten, zwiſchen deſſen Armen ſich nach beiden Seiten ein Kranz, bei den Combat
tanten von Lorbeerblättern bei den Nicht-Combattanten von Eichenblättern, zeigt. Das
Mittelſchild der Vorderſeite trägt Unſern Namenszug mit der Umſchrift: „Preußens
ſiegreichen Heere Auf dem oberen Arme des Kreuzes befindet ſich die Königliche
Krone, auf den drei andern Armen die Jnſchrift. „Gott war mit uns, Jhm ſet die
Ehre.“ Die Rückſeite zeigt im Mittelſchilde den Königlichen Adler auf einem Geſchütz
rohr. Auf den Armen des Kreuzes befindet ſich a) für den Theil der Armee welcher
der Schlacht von Königgrätz beiwohnte, die Jnſchrift: „Königgrätz, den 3. Juli
1866 6) für den Theil der Armee, welcher in Thüringen und in Süddeutſchland
operirte, die Jnſchrift: „Der Main Armee 1866“; für die Truprentheile, Offi
ziere und Mannſchaften welche nicht der Schlacht von Königgrätz beigewohnt und nicht
zur MainArmee gehört haben die Jnſchrift: „Treuen Kriegern 1866“; für NichtKombattanten die Jnſchrift: „Pflichttreue im Kriege.“

3) Das Erinnerungs Kreuz wird von Combattanten an einem ſchwarzen Bande
mit weißer und oranger Einfaſſung, von Nicht-Combattanten an einem weißen Bande
mit oranger und ſchwarzer Einfaſſung auf der Bruſt getragen.

4) Ausgeſchloſſen von der Verleihung des Erinnerungs Kreuzes find diejenigen
Individuen welche während des Feldzuges unter der Wirkung der Ehrenſtrafen ſtan
a v ſeitdem unter dieſelben getreten und bis zum heutigen Tage nicht rehabili
irt ſind.

5) Die für den Verluſt von Orden und Ehrenzeichen gegebenen Beſtimmungen gel
ken auch für das Erinnerungs Kreuz.

6) Nach dem Ableben eines Jnhabers des Erinnerungs Kreuzes wird Letzteres in
derſelben Weiſe, wie dies für die Kriegsdenkmünze von 1813-15 vorgeſchrieben iſt,
bei dem Kirchſpiel, zu welchem der Verſtorbene gehört hat, aufbewahrt. Den Kirch
ſpielen der im Kampfe gebliebenen oder bis zum heutigen Tage verſtorbenen Jndividuen,
welche nach gegenwärtigem Statut zum Empfange des Erxinnerungs Kreuzes be
wer e wären ſind die betreffenden Kreuze gleichfalls zur Aufbewahrung zu
überweiſen.

7) Den mit dieſer Auszeichnung Beliehenen wird ein Beſitzzeugniß nach dem von
Uns genehmigten Formular ausgefertigt. Wir behalten Uns vor, dieſes Beſitz Zeugniß
für die Generale, die RegimentsCommandeure und die im Range der RegimentsCom
mandeure ſtehenden Offiziere Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen während die Beſitz Zeug
niſſe für die übrigen Offiziere und die Offizierrang habenden Beamten von den Ober
befehlshabern der Armee bez. den commandirenden Generalen und für die Mannſchaf

und die übrigen Beamten von den Regiments-Commandeuren c. vollzogen werden
ollen.

8) Die GeneralOrdensCommiſſion hat die namentlichen Verzeichniſſe der Jnhaber
des ErinnerungsKreuzes, welche Wir ihr zufertigen laſſen werden, zu aſſerviren.
Wt 9) e beſonderen Beſtimmungen über die Ausführung dieſes Statuts behalten

ir uns vor.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kö
niglichen Jnſiegek.

Gegeben Berlin, den 20. September 1866. (L. S.) Wilhelm.
Graf v. Bismarck-Schönhauſen. Frhr. v. d. Heydt. v. Roon. Graf von
Jbenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg

Bern dem geſtrigen Einzuge der Truppen folgten die eroberten
Fahnen in nachſtehender Ordnung: eine Fahne des 76. öſterreichiſchen
Infanterie Regiments, erobert und getragen vom Gefreiten Schellin
vom 1. GardeRegt. z. F. (9. Comp. eine Fahne des 6. öſterreichi
ſchen Jnfanterie Regiments Coronini, erobert und getragen vom Gefr.
Bochnia vom 1. GardeRegt. z. F.; eine Fahne des öſterr. Jnfant.
Regts. Kaiſer Alexander J. von Rußland, erobert und getragen vom
Serg. Förſter vom 46. Jnf.Regt.; eine Fahne des 2. Bataillons des
öſterr. Jnf.Regts. Giulay, erobert und getragen vom Musketier Mer
ſiowski von der 8. Comp. 46. Jnf.-Regts. eine bei Nachod eroberte
Fahne, erobert und getragen vom Ulanen Buchwald vom 1. Ulanen
Regt. eine Standarte von dem öſterreich. KüraſſierRegt. Kaiſer Franz
Joſeph erobert und getragen vom Serg. Flauder vom 1. Ulanen
Regt. eine Standarte deſſelben Regts. erobert und getragen vom Un
teroffizier Reudelsdorff vom 2. ſchleſ. DragonerRegt. Nr. 8; eine
Fahne des ſiebenbürgiſchen Jnf. Regts. Erzherzog Carl Ferdinand Nr.
51, erobert und getragen von dem bereits in früheren Berichten wegen
ſeiner Tapferkeit erwähnten Gefr. Wurfſchmidt (aus Stumsdorf b.
Halle) vom Magd. HuſarenRegt. Nr. 10; eine Standarte des ehemal.
öſterreich. 5. Chevauxlegers-Regts., erobert und getragen vom Trompe
ter Oochale vom 2. ſchleſ. Drag. Regt. Nr. 8; eine Fahne vom öſterr.
Linien Regt. Nr. 38, erobert und getragen vom Gefr. Görlitz (aus
Halle) vom 67. Jnf. Regt. eine Fahne des öſterr. Jnf.Regis. „Prinz
Polſtein erobert und getragen vom Musketier Hewald von der 6.
Comp. 67. Jnf. Regts. eine Fahne des ſiebenbürgiſchen Jnfant.Regts.
„Erzherzog Karl Ferdinand“ Nr. 51, erobert und getragen vom Mus-
ketier Bäßler von der 2. Comp. 72. Jnfant.Regts. eine Fahne der
13. Comp. 4. Bataillons baierſchen Leib Regts., erobert vom Rittmei
ſter v. Boddin und getragen vom Unteroffizier Schwalbach von der
1. Eskadron des mecklenburg. DragonerRegts.

Auch der heutige Einzug der Truppen war wieder vom ſchönſten
Wetter begünſtigt. Er erfolgte um 11 Uhr, ganz entſprechend der
geſtrigen Feier, nur die Anſprachen fielen fort; auch Graf Bismarck
war wieder im Zuge. Wieder herrſchte unbeſchreiblicher Volks Enthu
ſiasmus. Nachdem der König die in Kriegs-Ordre-de-bataille aufge
ſtellten Truppenfronten durchritten hatte, kehrte Se. Majeſtät nach der
Stadt zurück und begab ſich, gefolgt von glänzender Suite, nach dem
Opernplatze, wo er den Vorbeimarſch der heute einziehenden Truppen
entgegennahm. Der König rief verſchiedene Offiziere und Mannſchaften
heran, lobte ſie, drückte ihnen die Hand, wie auch geſtern geſchehen.
Nach dem Vorbeimarſche begab ſich der König nach dem Luſtgarten.
Dort hatten ſich bereits frühzeitig die DOeputationen der geſtern einge
zogenen Regimentee eingefunden, denen ſich die heute eingezogenen an
ſchloſſen. Auf der MagiſtratsTribüne hatten ſich auch faſt ſämmtliche

Mitglieder des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes zu dem Te



deum eingefunden. Um 1 Uhr erſchienen hier im Königszelt, von drei
fachem Hurrah der auf der Tribüne verſammelten Menge empfangen,
der König, die Königin, die Kronprinzeſſin mit den älteſten Söhnen,
die Prinzeſſin Karl, die Prinzeſſin Friedrich Karl mit den Töchtern,
die Prinzeſſinnen Louiſe und Alexandrine, die Großherzogin Wittwe von
Mecklenburg Schwerin, die Prinzeſſinnen Friedrich und Marie der Nie-
derlande, darauf der Kronprinz, die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Al
brecht Vater und Sohn, Adalbert, Georg und Alexander, Fürſt zu Ho
henzollern Sigmaringen, die Großherzoge von Weimar und Mecklen
burg, der Herzog von Coburg. Rechts vom Hofe erſchienen ſämmt
liche commandirende Generale, welche den Einzug mitgemacht und der
ruſſiſche und der italieniſche MilitärBevollmächtigte und der italieniſche
Geſandte. Links vom Königszelte nahmen ſämmtliche Miniſter, außer
Graf Bismarck, die UnterStaatsſecretäre und MiniſterialDirectoren
Platz. 104 Geiſtliche aller Confeſſionen (evangeliſche, katholiſche und
jüdiſche) umſtanden die Stufen des Altars. Am Altar ſelbſt ſtanden
der Feldprobſt der Armee, Thielen, aſſiſtirt von den General Suver
intendenten Hoffmann und Buchſel. Nach dem Choral „Ein' feſte
Burg“ ſprach der Feldprobſt Thielen über den Pſalm 118, Vers 23.
„Das iſt vom Herrn geſchehen und iſt ein Wunder in unſern Augen“.
Er knüpfte an den allgemeinen Bettag vom 27. Juni an, preiſt die
Wunder, welche durch die Armee vollbracht, erinnert an einzelne Schlach
ten, an die Tapferkeit des greiſen Heldenkönigs, der heute an der Spitze
der ſiegreichen Armee durch die feſtlich geſchmückte Stadt eingezogen ſei,
gedachte der Gefallenen und Verwundeten und tröſtete deren Angehöri
gen, rief die Heimgekehrten zum erneuten Gelöbniß der Treue auf,
daß es heiße für immer: „Mit Gott für König und Vaterland!“ Er
ſchloß mit Gebet und Vaterunſer, dem ſodann der Ambroſianiſche Lob
geſang unter Kanonenſalven folgte. Das Ende des Gottesdienſtes war
um 1 Uhr. Der König verneigte ſich gegen die Geiſtlichen und ver
ließ das Zelt.

Graf Bismarck iſt zum General und zum Chef des 7. ſchweren
Landwehr. Reiter Regiments, bei dem er bisher geſtanden, ernannt au
ßerdem iſt eine große Liſte von Avancements und Ordensverleihungen
an Offiziere und Mannſchaften erſchienen. Wir führen davon noch an
Die Ernennung des Kronprinzen zum Chef des achten DragonerRegi
ments und des Prinzen Friedrich Karl außer zum Commandeur des
dritten Armeecorps zum Jnſpector der Kavallerie. Das 64. Jnfante
rie Regiment ſoll die Bezeichnung führen „Prinz Friedrich Karl von
Preußen Prinz Auguſt von Württemberg iſt zum Chef des 10. U a
nen Regiments General v. Bonin zum Chef des 21. Jnfanterie- Regi
ments, General v. Steinmetz zum Chef des weſtphäliſchen FüſilierRe
giments, General v. Falckenſtein zum Chef des 56. Infanterie Regi
ments, General v. Moltke zum Chef des 9. Grenadier-Regiments, Ge
neral v. Manteuffel zum Chef des Rheiniſchen Dragoner Regiments
Nr. 5, General Voigts-Rhetz hat die Erlaubniß erhalten, die Uniform
des 27. Infanterie Regiments à la suite deſſelben Regiments zu tra
gen, eben ſo General v. Herwarth die Uniform des zweiten GardeRe
giments à la suite des Regiments und eben ſo General Franſecki die
des 26. Infanterie Regiments General Goeben des 55. Infanterie
Regiments General v. Blumenthal erhielt das Comthurkreuz mit
Stern und Schwertern des Hobenzollern'ſchen Hausordens das 1.
Kuiraſſier Regiment erhält den Namen Leib Kuiraſſier- Regiment. Zu
Generalen der Kavallerie reſp. Jnfanterie ſind ernannt: Prinz Georg,
General v. Waſſerſchleben, Prinz Woldemar, General v. Manteuffel,
General v. Hinderſin. Den Charakter als General erhielten die Ge
neralLieutenants v. Alvensleben Graf Monts-Herwarth, Gouverneur
von Magdeburg und der Fürſt von Schaumburg Lippe.

Wie die „Nat. Ztg.“ vernimmt, bereiten die Abgeordneten Mi
chaelis (Stettin) und Röpell ein Amendement zur Anleihevor-
lage vor, welches ſich vom Tweſten' ſchen Amendement dadurch unter
ſcheidet, daß es die Staatsſchatzfrage zu ordnen ſucht, indem es einer
ſeits den zu Kriegszwecken erfolgten Verwendungen aus dem Staats
ſchatze ausdrücklich die nachträgliche Genehmigung ertheilt, andererſeits
aus den durch den Kredit zu Gebote zu ſtellenden Mitteln eine Summe
zur Dotirung des Staatsſchatzes anweiſt. Zugleich aber ſetzt es, um
die konſtitutionelle Stellung des Staatsſchatzes definitiv zu ordnen, dem
ſelben ein Maximum, ſo daß, wenn derſelbe bis zu einer beſtimmten
Grenze angewachſen iſt, die früher dem Staatsſchatze zugewieſenen Ein
nahmen, namentlich etwaige Ueberſchüſſe der laufenden Finanzverwal
tung, dem allgemeinen Staatsfonds zufließen und im Budget als
Deckungsmittel erſichtlich zu machen ſind. Das Amendement unterliegt
noch der Vorberathung, weshalb wir namentlich die Zahlen nur alter
nativ angeben können die projektirten Beſtimmungen in Betreff des
Staatsſchatzes lauten ungefähr folgendermaßen Die zu Kriegszwecken
erfolgte Verwendung von 22 Millionen Thaler aus dem Staats
ſchatze wird genehmigt. Zur Dotirung des Staatsſchatzes iſt demſelben
aus den nach 9 2 aufzubringenden baaren Geldmitteln der Betrag von
221, oder 27 Mill. Thlr. zuzuführen. Ueber die Beſtände des
Staatsſchatzes iſt die Staatsregierung nur in Fällen der Mobilmachung
zu Kriegszwecken unter Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung bei
der Häuſer des Landtages, außerdem aber nur nach vorgängiger Ge
nehmigung derſelben zu verfügen berechtigt. Die dem Staatsſchatze
durch die Kabinetsordres vom 17. Januar 1820 und 17. Juni 1826
übereigneten Einnahmen flietzen, ſobald die baaren Beſtände deſſelben
durch fernere Einziehung (30) Millionen Thaler erhöht werden wür
den, den allgemeinen Staatsfonds als Einnahmen, die im Staatshaus-
haltsetat erſichtlich zu machen ſind, zu und können dem Staatsſchatz
zur weiteren Anſammlung nur mit beſonderer Zuſtimmung beider Häu
ſer des Landtages zugewieſen werden.

Nach einer königlichen Cabinetsordre erhalten ſämmtliche Batterieen
der Feldartillerie für den Friedensſtand ſechs beſpannte Geſchütze (früher

vier) und einen Etat von 56 Pferden (früher 40 für die 12- und 6
Pfünder, 29 für die 4-Pfünder). Nach derſelben Cabinetsordre ſollen
die 12pfündigen Fußbatterieen ſofort mit gezogenen 6-Pfündern, die
reitenden Batterieen mit gezogenen 4-Pfündern ausgerüſtet werden ſo
daß alſo die 12 Pfünder für die Zukunft aus der Feldartillerie gänzlich
ausſcheiden, die geſammte Feldartillerie der Armee hinfort aber mit ge
zogenen Geſchützen verſehen ſein wird. Es dürfte dies als eine Folge
der in dem diesjährigen Feldzuge gemachten Erfahrungen anzuſehen ſein,
da beiſpielsweiſe bei Sadowa die öſterreichiſche Artillerie nur mit gezo
genen Geſchützen auftrat.

Die Rachricht, daß die preußiſchen Feſtungen bis auf weiteres
armirt bleiben ſollen, iſt ſicherem Vernehmen nach nur inſofern richtig,
als die während des Krieges hergeſtellten Vertheidigungswerke fortbe
ſtehen, ja ſogar an einzelnen feſten Plätzen erweitert werden ſollen.
Auch die für den Kriegsfall angeordnete Ausrüſtung mit Geſchützen
wird aufrecht bleiben. Dagegen werden die Feſtungsgarniſonen auf
denjenigen Etat reducirt, den ſie im Frieden zu haben pflegen, und
den Privatbauten im Feſtungsrayon wird gleichfalls kein Hinderniß
mehr entgegenſtehen.

Der „WeſerZeitung“ wird von hier unterm 18. September tele
graphirt: „Jn gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen verlautet, Preußen
habe als Vorbedingung der Aufrechthaltung des Prager Vertrages die
Forderung geſtellt, daß Oeſterreich binnen beſtimweter Friſt die ſeitens
Italiens für die Uebernahme venetianiſcher Staatsſchuld in Ueberein
ſtimmung mit Art. 2 des Vertrages gemachten Vorſchläge annehme.“

Jn Kaſſel wurde am 20. d. in der „Heſſ. Morgenztg.“ durch
den Adminiſtrator des Kurfürſtenthums Heſſen, königl. preuß. Regie
rungspräſidenten Hrn. v. Möller, nachſtehendes Aktenſtück zur öffentli
chen Kenntniß gebracht

„Urkunde, betreffend die Eides Entbindung der kurfürſtlichen Truppen Civil
und Hofdienerſchaft und Unterthanen Das Schickſal, welches Mich und Mein Land
betroffen hat, läßt Mich wünſchen, Meinen braven Truppen Meiner Civil und Hof
dienerſchaft, ſowie allen Meinen geliebten Unterthanen noch einen letzten Beweis Mei
ner landesväterlichen Huld und Fürſorge zu geben. Da es Mir durch die Hinde
rung der Ausübung Meiner Regentenrechte unmöglich gemacht worden iſt, die, dieſen
Rechten entſprechenden Pflichten Meiner Unterthanen jeden Standes und Berufes ent
gegen zu nehmen ſo entbinde Ich unter dieſer Vorausſetzung, zur Beſeitigung einer
jeden Gewiſſensbedrängniß Meiner getreuen Unterthanen dieſelben von dem Mir per
ſönlich geleiſteten Unterthaneneide, die Truppen insbeſondere von dem Mir geleiſteten
Fahneneide, und die Civil und Hofdienerſchaft von dem Mir geleiſteten Dienſteide.
So geſchehen zu Stettin, den 18. Septbr. 1866.

(L. 8.) gez. Friedrich Wilhelm, Kurfürſt von Heſſen.“
Stettin, d. 19. September. Der Kurfürſt von Heſſen hat dem

Magiſtrat 1000 Thaler für die Armen Stettin's überſandt mit der
Bedingung, daß dieſe Summe nicht zur Bildung eines Fonds verwen
det, ſondern direkt vertheilt werde. Ebenſo hat der Kurfürſt in höchſt
freigebiger Weiſe die Dienerſchaft des Hotel de Pruſſe und andere Be
dienſtete bedacht. Jn dem Begleitſchreiben zu dem Geſchenk an die
Armen erwähnt er, daß er auf keine paſſendere Weiſe ſeinen Dank
für das rückſichtsvolle Benehmen der Stettiner Bevölkerung auszu
drücken wüßte.

HOppeln, d. 18. Septbr. Heute Nachmittag 3 Uhr iſt auf dem
hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe abermals ein Extrazug von 11 Wag
gons aus Wien eingetroffen, welcher theils in Napoleonsd'or, theils in
Silberthalern den Reſt der öſterreichiſchen Kriegskoſtenent-
ſchädig ung hierher brachte. Die Uebernahme beginnt morgen früh
und wird vorausſichtlich binnen 4 bis 5 Tagen beendet ſein.

Dresden, d. 19. September. Die Stimmung iſt hier jetzt eine
überaus gehobene. Ueber die in Berlin ſchwebenden Friedensverhand
lungen treffen hier von ſcheinbar unterrichteter Seite für Sachſen ſo
günſtige Nachrichten ein, daß das Lob der Großmuth des Siegers jetzt
in Aller Munde iſt. Sollten dieſe Nachrichten, die überdies den Frie
densſchluß als ſehr nahe verkünden, ſich beſtätigen, ſo würde Herr v.
Thilau, Landesälteſter des Markgrafenthums Ober-Lauſitz, gewiſſermaßen
zu ſpät in Wien eintreffen. Derſelbe iſt nämlich dahin gereiſt, um dem
König Johann die Stimmung der Bevölkerung in der Sächſiſchen Ober
Lauſitz unverhohlen auszuſprechen, daß eine noch längere Verzögerung
des Friedensſchluſſes und der ArmeeEntlaſſung, ſo wie die fortgeſetzte
Weigerung des engſten Anſchluſſes an Preußen der allmählichen Ver
minderung der Sympathie für das Königliche Haus und den immer
mehr ſich verbreitenden Wünſchen nach Annexion an Preußen nur Vor
ſchub leiſten würde. Auch die Rittergutsbeſitzer Steiger auf Barniß
u Oehmichen auf Choren haben ſich zu dem gleichen Zweck nach Wien

egeben.
Dresden d. 21. September. Das „Dresd. Journal“ ſchreibt:

Durch „Wolff's Tel. Bür.“ in Berlin erhalten wir heute folgende tele
graphiſche Meldung, welche gleichzeitig an alle größere politiſche Blät

ter gelangt ſein wird
„Wien, d. 20. Septbr., Abends. Wie die „Neue freie Preſſe

aus glaubwürdiger Quelle meldet, wäre der Friede zwiſchen Preußen
und Sachſen definitiv abgeſchloſſen und die Veröffentlichung des Friedens
inſtruments demnächſt zu erwarten die Rückkehr der ſächſiſchen Armee
wäre auf Anfang October feſtgeſetzt.“

Wir haben guten Grund anzunehmen, daß dieſe Meldung als
verfrüht bezeichnet werden darf, während wir andererſeits die Verſiche
rung beifügen können, daß die Verhandlungen bezüglich der Militär
Convention zwiſchen Preußen und Sachſen allerdings bis zu einem ſehr
günſtigen Stadium vorgeſchritten ſind.

Wiesbaden d. 19. September. Wie die „Mittelrheiniſche
Zeitung vernommen, wird bei Weitem der größte Theil von Offizieren
der ehemaligen herzoglich Naſſauiſchen Brigade darauf eingehen, nun
mehr in Königlich Preußiſche Dienſte zu treten, und ſich nicht penſio
niren laſſen. Es ſoll beſchloſſen ſein, das vormals Naſſauiſche Mi
litär, wenn es nach Preußiſchem Muſter reorganiſirt ſein wird, unter
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ihrung von ausſchließlich Preußiſchen Offizieren in dem Landestheile
ſaſſau zu belaſſen; hingegen würden die vormals Naſſauiſchen Offi
re ſämmtlich Regimentern zugetheilt werden, welche in anderen Preu
ſchen Provinzen garniſoniren.

Frankfurt a. M., d. 18. September. Generalmajor v.
heyer iſt zum Kommandanten von Frankfurt ernannt worden.
ſotgeſtern Nachmittags fanden leider hier unruhige Auftritte ſtatt, ver
laßt durch die von dem 32. Infanterie Regiment in Mainz entlaſſe
en ca. 1500 Mann Landwehr. Dieſelben waren zu Fuß hier ange
nmen und weigerten ſich, eben ſo weiter zu marſchiren oder ſich in
e Kaſernen zu begeben. Sie verlangten per Eiſenbahn in ihe Hei
ath (Provinz Sachſen) befördert zu werden, und hatten theilweiſe

uch bereits auf dem Main Weſer Bahnhof einen Zug okkupirt. Zahl
lichen Patrouillen des 34. Regiments und dem Zureden des Generals
Manteuffel gelang es, die zum Theil trunkenen Excedenten dazu zu
emögen, daß ſie ſich in die Kaſernen begaben. Jn Betreff dieſes
horfalls wird ferner der „Elb. Ztg. aus Mainz vom 18. geſchrieben
unter ſchärfſter Bewachung ſind geſtern die entlaſſenen 1500 Mann

andweht des Thüringiſchen Jnf. Regiments Nr. 32, welche ſich vor
eſtern in Frankfurt am Main Weſer Bahnhof die groben Ausſchrei
ngen erlaubten, zur hieſigen CEitadelle eingebracht, um gegen ſie das
veitere Verfahren einzuleiten

Hannover, d. 19. September. Nach einer Bekanntmachung
es General Bouverneurs des Königreichs wird fortan ausſchließlich das
ufziehen und Aushängen von Fahnen und Flaggen in den königlich
reußiſchen Landesfarben geſtattet. Ueber den Gebrauch von Fahnen c.

hit hannoverſchen Landesfarben bleibt weitere Beſtimmung vorbehalten.
Darmſtadt, d. 18. September. Heute iſt hier folgende Pro

lamation veröffentlicht worden
An mein treues Volk! Die Ereigniſſe eines Krieges, des traurigſten, der gedacht

berden kann, weil er ein Bruderkrieg war, hatten mich gezwungen, mein Land zu ver
iſſen. Aber mein Herz war ſtets vei meinem guten Volke, und alle Drangſale, die
ein Volk zu ertragen, alle Opfer, die es zu bringen hatte in einem Kampfe, den wir
r eine gerechte Sache zu führen glaubten habe ich auf das tiefſte mit ihm empfun
n. Der Friede iſt hergeſtellt und ich kehre zurück in das Vaterland, mit dem ich in
ſegenſeitiger Treue verbunden bin. Ich habe ſchmerzliche Zugeſtändniſſe machen müſſen,
m meinem Heſſen den Frieden wiederzugeben. Einzelne Landestheile mußten von mir
ibgetreten werden. Mögen die Bewohner derſelben meiner freundlich gedenken und ihrer
euen Regierung mit Vertrauen und Liebe entgegenkommen. Mögen ſie unter dieſer
euen Regierung ſo glücklich ſein, wie ich ſte zu machen aufrichtig bemüht war. Die
ilte Treue, der alte Muth meiner wackeren Heſſen hat fich im bürgerlichen Leben wie
iuf dem Schlachtfelde, in den ernſten Augenblicken der verfloſſenen Monate glänzend
bewährt. Ich danke meinem Volke, meinen Truppen meinen Beamten für das was
e für das Vaterland und für mich gethan haben. Ich danke insbeſondere den edlen
ännern und Frauen welche durch Werke der aufopferndſten Menſchenliebe das Loos
her Verwundeten, der Kranken und Nothleidenden erleichtert haben. Die Erinnerung
dran gewährt mir Troſt für die Vergangenheit, Muth und Vertrauen in die Zukunft
i dem ſchweren Werke, welches vor uns liegt. Wir haben nicht bloß die Wunden zu
heilen, welche der Krieg unſerem Heſſen geſchlagen hat, wir haben auch mit der Neuge
ſfaltung unſeres gemeinſamen deutſchen Vaterlandes in einer die gerechten nationalen
Anſprüche befriedigenden Weiſe zu beginnen. Der alte Rechtsboden, auf dem wir hät
ten fortbauen können, iſt zuſammengebrochen. Wir müſſen nun die Vervollkommnung
des durch die Macht der Thatſachen geſchaffenen neuen Rechtszuſtandes zum Gegenſtande
unſerer Sorge machen. Mein eifriger Wunſch war, den Bund, welcher dermalen den
Morden Deutſchlands umfaßt, auf das ganze große Vaterland ausgedehnt zu ſehen.
ückſichten, deren Beſeitigung nicht in meiner Macht liegt, ſtanden bis jetzt der Erfül
ung meines Wunſches entgegen. Aber wie ich ſtets ſeit meinem Regierungsantritte
eben dem Wohle meines heſſiſchen Landes das Glück und die Größe des gemeinſamen

deutſchen Vaterlandes und die Kräftigung des daſſelbe umſchlingenden Bandes angeſtrebt
habe, ſo werde ich auch für die Zukunft dieſes Ziel nicht aus dem Auge verlieren
Ich rechne dabei auf das Vertrauen und die Unterſtützung meines guten und bewähr
ten Volkes.Worms, den 17. September 1866. Ludwig.

Stuttgart, d. 19. Septbr. Die geſtrige Wochenverſammlung
der „deutſchen“, für den Anſchluß an Preußen agitirenden Partei war
dadurch von beſonderem Jntereſſe, daß in derſelben der Abgeordnete
Hölder Namens ſeiner Geſinnungsgenoſſen in der Kammer den feſten
Entſchluß ausſprach, künftig in der deutſchen Frage von möglichen
Compromiſſen zur Erzielung von einſtimmigen Kammerbeſchlüſſen ab
zuſehen und lieber eine nicht der Zahl, aber der Feſtigkeit ihrer Grund
ſäte nach ſtarke Minorität zu bilden, als länger in Verbindung mit
der Volkspartei wider Willen den Zwecken der Regierung zu dienen.

So lange die gegenwärtige Zuſammenſetzung der Kammer dauert
und eine Aenderung iſt in dieſer Beziehung vorerſt nicht abzuſehen
ſt dieſe Haltung gewiß die beſte und wird auch für die Erreichung
des Zweckes gut ſein, den Hölder u. A. dahin bezeichnete daß näm
ich Württemberg dann nicht länger vor ganz Deutſchland ſich zu ſchä
men brauchen werde. Gleichzeitig gab Hölder die Zuſicherung daß
ihn und ſeine Freunde andererſeits nichts abhalten werde in inneren
Reformfragen an der Seite der Volkspartei, trotz aller Verläſterungen

durch dieſe, zu kämpfen. Ein Beifallsſturm lohate den Redner, der
durch die Erfahrungen der letzten Zeit an Energie und Klarheit des
politiſchen Denkens entſchieden gewonnen hat. Für den Anſchluß an

Hreußen, wie die baieriſche, wird die demnächſt zuſammentretende würt
tembergiſche Kammer ſich ſicher nicht ausſprechen. Dagegen iſt auch

gewiß, daß ſie für das Phantom des Südbundes, woran unſere ſoge
nannten Republikaner immer noch ihr kindliches Vergnügen haben,
kein Wort haben wird. Haben doch kürzlich erſt die conſervativen Re

ſidenzbürger, welche hier von Zeit zu Zeit als „liberale Partei“ zuſam
menkommen, ſich über die Verwerfung dieſer kranken Jdee geeinigt.
Nit der Einigkeit der Radicalen und Loyalen, mit der ſogenannten
Hofdemagogie, iſt's alſo jetzt auch vorbei.
GHadersleben, d. 17. September. Geſtern fand hier eine Zu
ſammenkunft von Geſinnungsgenoſſen aus allen Landestheilen ſtatt,
um ſich gegen eine Wiedervereinigung des nördlichen Schleswig mit
Dänemark auszuſprechen. Es waren über 1500 Perſonen verſammelt,
von denen der für die Zuſammenkunft beſtimmte Saal indeſſen nur
ungefähr die Hälfte faßte. Als Redner traten auf Dr. Janſſen, Re

dacteur der Nordſleswigſk Tidende“, Dr. Wallichs, Fabrikant Bon
nichſen. Ein Redner erklärte in däniſcher Sprache, daß auch ein gro
ßer Theil der däniſch redenden Schleswiger in einer Verbindung mit
Preußen das einzige Mittel zu einer gedeihlichen Zukunft ſähe. Die
Verſammlung verlief in beſter einmüthiger Stimmung. Der letzte
Redner äußerte u. A.

„Der, auf den wir unſere Hoffnung ſetzten und dem wir aufrichtig ergeben wa
ren, entſchied ſich für die Sache, welche unterlag. Wir haben nicht das Recht ſeine
Entſcheidung zu verurtheilen, und ich am allerwenigſten will mir das erlauben aber
das müſſen wir ausſprechen, er hat ſich durch ſeine Wahl in eine Lage gebracht, in
der er uns nicht helfen kann, in der wir ihm nicht zuſtimmen können. Es iſt wahr,
wir hatten uns die Zukunft unſeres SchleswigHolſtein als eines ſelbſtſtändigen Staa
tes ſchön und gemüthlich ausgemalt. Wir hatten Steine geſammelt, um zwiſchen zwei
Meeren eine behagliche Villa uns zu erbauen die jetzige Lage des Vaterlandes ſtellt
an uns die Anforderung, dieſe Steine zum, Bau einer Feſtung herzugeben. Und nun
frage ich Euch, was wollt Jhr werden. Wollt Jhr Dänen werden oder Deutſche,
indem Jhr Preußen werdet? (Deutſche, Deutſche

Türkei.
Entgegen der Depeſche, welche den türkiſchegyptiſchen Truppen

den Sieg in dem erſten Kampfe über die Candioten zuſchrieb, theilt
die Wiener „Preſſe“ folgendes Privat Telegramm mit: „Korfu, d. 15.
September. Ein aus Alexandria eingetroffenes Telegramm lautet
Expreßnachrichten, welche von Candia für die Regierung des Vicekönigs
eingetroffen ſind, melden von einer vollſtändigen Niederlage, welche die
dahin entſendeten egyptiſchen Hülfstruppen nach einem längern Kampfe
mit den Jnſurgenten der Jnſel erlitten haben. Die kaiſerlichen Trup
pen ſind von dem Feinde arg bedrängt. 3000 Mann egyptiſcher Sol
daten wurden beordert, ſich ſofort nach Kreta einzuſchiffen.“ Die
„Preſſe“ fügt hinzu: „Wir wiſſen nicht, welche der beiden Nachrichten
richtig iſt; vielleicht ſind es beide, und handelt es ſich dabei um zwei
verſchiedene Gefechte. Die nächſten Tage werden wohl Aufklärung
bringen.

Aus der Provinz Sachſen.
Halberſtadt, d. 19. Septbr. Geſtern war ein eigentliches

Volksfeſt im ſchönſten und beſten Sinne des Wortes für Stadt und
Land, als an dem Tage, an welchem das Füſilierbataillon des
27. Regiments in ſeine neue Garniſon einrückte. War ſchon der Em
pfang der Küraſſiere und der Landwehr an den vorher gehenden Tagen
überaus herzlich, flaggte und bekränzte ſich faſt jedes Haus bis in die
entlegenſten Stadttheile, ſo entfaltete ſich an dem letzten Dienstage ein
Reichthum an Fahnen, Laubgewinden, Kränzen und ſinnigen Decora
tionen, wie ich es nur einmal im Jahre 1858 in Jena bei der 300jäb
rigen Stiftungsfeier der Univerſität geſehen habe. Am Tage der Rück
kehr der“ Küraſſiere empfing ein Haus ſeinen älteſten Sohn mit dem
Transparente: Deinen Eingang ſegne Gott! Hätte man die tief be
wegte Menge mit ihrem Jubelrufe und Willkommengrüßen nach Urſache
und Quell dieſer ungekünſtelten, durch nichts commandirten Begrüßung
gefragt, ſie würde den religiös- patriotiſchen Zug nicht verkannt haben
Da war kein wüſtes Geſchrei, kein rohes Gedränge, bei aller Freude
doch ein gehaltener Ernſt, als ob man eben ſo die Theilnahme an den
ſchweren Familienopfern wie an den großen Erfolgen dieſes Krieges
hätte ausdrücken wollen da war kein Unterſchied zwiſchen Bürger und
Soldaten. Das Vaterland war ein Haus, bis zur Hütte abwärts
begrüßte es ſeine ſiegreichen Söhne. Die jungen kampfbewährten Hel
den ſchienen anfänglich ganz überraſcht von dem großartigen Empfange,
der ihnen neben den Tauſenden von ca. 20 Gewerken mit Schmuck
und Feſtzeichen, von den alten Kriegern, den Schützen, den Realſchü
lern mit ſchwarz weißen Schärpen geſchmückt, an der Spitze die Be
hörden, zu Theil wurde. Der Zug währte länger als eine Stunde;
manches Herz dieſer Tapfern, das im Donner der Schlacht bang ge
klopft haben mag, hat ſich hier in der Mitte von Brüdern höher ge
hoben und an dieſem Tage noch einmal eine Weiheſtunde des erhaben
ſten Berufes gefeiert, „fürs Vaterland in Kampf und Tod zu gehen.“

Empfang und Gruß mit Dank und Wunſche politiſcher und perſön
licher, ernſter und launiger Art ſetzten ſich am Abend des Dienstags
fort; trotz der unzählbaren Menge ging alles in muſterhafter Ordnung
ab, und wenn auch nicht taghell die Nacht gelichtet war, ſo hatte es
doch kein Haus verſäumt, ſein Licht leuchten, auch nebenbei ſeine poeti

ſche Ader fließen zu laſſen. (M. 3.)Torgau, d. 20. Auguſt. Die jü igſte Nummer unſeres Kreis
blattes enthält die nachſtehende
Dankſagung. Das 4. Thüringiſche JnfanterieRegiment Nr. 72 fühlt ſich gedrun
gen auf dieſem Wege noch einmal allen Behörden des Kreiſes und der Stadt, den durch
die Jungfrauen vertretenen Damen Torgau's, wie ſämmtlichen Einwohnern deſſelben
und der Ortſchaften des Kreiſes, durch welche der Heimmarſch des Regiments erfolgte
ſeinen tiefgefühlten, innigſten Dank auszuſprechen für den ſo über alle Maaßen liebe
vollen und erhebenden Empfang, der dem Regimente bei ſeiner Heimkehr aus dem Feld
zuge in deſſen liebe Garniſon zu Theil geworden iſt. Wenn der Unterzeichnete dieſem
Dank einen Ausdruck t geben beſtrebt iſt, ſo verbindet er mit demſelben noch einen
perſönlichen gegen die Einwohner der Stadt Schildau, deren Bürgereorps dem Regi
ment an der Landesgrenze ſeinen Willkomm brachte und den Unterzeichneten mit einem
ſo zarten und finnigen Geſchenk überraſchte. Die vielfach ſchönen und erhebenden Mo
mente des 15. September werden ſicher jedem Einzelnen des Regiments unvergeßlich
bleiben und wenn es möglich wäre daß das gute Einvernehmen zwiſchen den Ein
wohnern des Kreiſes, den Bürgern der Stadt und den Mitgliedern des Regiments noch
wachſen könnte, ſo müßte daſſelbe durch die Erinnerung an ſolche herrliche Momente,
wie Civil und Militär ſie an dieſem Tage vereint durchlebt hat, für die Zukunft un
auflöslich geknüpft ſein. Torgau, d. 17. September 1866. Graf Reinhardt von
W Oberſt und Kommandeur des 4. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments

r. 72.Das oben erwähnte Geſchenk der Stadt Schildau beſtand in einer
photographiſchen Abbildung des Hauſes in der Stadt Schildau, in wel
chem des Grafen Gneiſenau Vater wenn nicht geboren, ſo doch in früh
ſter Kindheit erzogen worden iſt.



karren, Hacken u. dal. m.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vom 20. Sept. bis gegen Ende d. M. werden täglich circa

80 Stück durch die Demobilmachung überzählige Königliche Ar-
tilleriepferde auf dem Friedrich -Wilhelms-Platz zu Erfurt gegen
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft.
früh 8 Uhr.
Das Commando der Sten Munitions-Colonne Magdeb.

Feld Artillerie- Regiments Nr. A.

Anfang täglich

Als fortgeſetzter Beweis von der heilkräftigen Wirkſamkeit des Haarbakſams Bsprät des
oheveux von Hutter Co. in Berlin, Depöt bei Welmmbold Co. in Halle a S,
Leipzigerſtr. 109, mögen nachfolgende Reſultate

Jn Folge einer ſehr ſtarken Erkältung zog ich mir ein rheumatiſches Leiden zu,
welches den faſt gänzlichen Verluſt des Haupthaares zur Fo'ge hatte.

als Zeugniß dienen

Da hörte ich von
e dem Hutterſchen Haarbalſam, deſſen Wirkung von vielen meiner Freunde beſonders

belobigt wurde ich wandte deshalb auch denſelben an, und er zeigte bald, daß ſein
Ruhm ein beſtehender iſt, denn nach Verbrauch von 3 Flaſchen à 1 ſah ich meinen

W Kopf mit ſchönem und dichtem Haar bedeckt. Somit drängt dieſes Mittel alle älteren
a und neueren dieſer Art vollkommen in den Hintergrund, und muß dieſer Balſam allen
S gleich Leidenden beſtens empfohlen werden
W Haupthaares untrüglich beiträgt.

S Dresden, d. 15. Auguſt 1856.

da er zur wirklichen Wiederbelebung des

Dresdener Feuerversicherungs-Gesellschaft.
Wir haben dem Kaufmann Herrn W.

Halle a/S. und Umgegend übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Magdeburg, d. 23. September 1866.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche

e Gegenſtände der Landwirthſchaft,Fabriken, Maſchinen Waaren c c. zu feſten und billigen Prämien,
rungen auf Gebäude aller Art, Mobiliar

zahlungen.
Antragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeldlich ertheilt und das

Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen prompt beſorgt durch
Halle a/S. d. 23. September 1666.

Dr. jur. P. Wegener

Ludwig eine Haupt-Agentur für
Die General Agentur

Saeköna n Comp.
Diemen, Virh,

alſo ohne alle Nach

W. Ladwig
Magdeburger Chauſſee 17.

Einen tüchtigen Maſchiniſten
für die Kohlen-Preßſtein- Fabrik ſucht zum ſoforti-
gen Antritt

Carl Haberlamel in Magdeburg

Areal, ſehr ſchönen Wohn und Wirthſchaſts
Gebäuden, mit herrlichen Gärten umgeben, o

Auction.
Donnerstag den 27. Septbr,

Nachmittags 1 Uhr verſteigere ich Herrenſtt
Nr. 9 die zur Reſtaurateur Hummelman
ſchen Konkurs- Maſſe gehörigen Mobilien,
mentlich: Tafeln, Tiſche, Rohrſtühle, 1 Schreh
ſekretair, 1 Servante, Federbetten, div. Schan
und Hausgeräthe u. ſ. w.

W. Elſte, gerichtl. Auctions Commiſar,

S Ein Rittergutin der Prov. Sachſen mit über 600 M.

züglichem Jnventar 2c., ſoll preiswürdig m
ca. 50,000 Anzahlung verkauft werden un
kann die übrige Kaufſumme ſtehen bleiben. De
Acker iſt durchweg beſter Rübenboden.
heres unter R. S. 6 poste rest. Halle,

Altes Guß u. Schmelzeiſen kauft ſtets in
zahlt gute Preiſe

Ferdinand Korte, Bahnhof Nr. 7.

Müller's Belle vue,
Sonntag den 23. September

Grosses Militair-Concer
vom Muſikeorps des Thür. Huſaren

Regiments Nr. 12.
Entree 2 u Schütz, Stabstrompeket,
Anfang 3 U. Nachm. u. 7 U. Abends.

Schützenhaus in Cönnern
Sonntag den 25. d. Concert. Anf. 3 u

Fr. Maaß.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Den 21. September Abens 9 Uhr wu
meine liebe Frau geb. Troitzſch von ein
geſunden Knaben glücklich und leicht entbund

Auguſt Lauffer,
Verbindungs Anzeige.

Carl Neubert, Gerichts Aſſeſſor
Selma Neubert geb. Golde,

ehelich verbunden. h
Zeitz, den 20. September 1866.

Auetion.
Montag den 24. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich wegen Umzug kl. Mär
kerſtr. Nr. 3 ſehr gut erhaltenes Mo
biliar, als

2 Wanduhren Sopha's, Kleider u Küchen
ſchränke, Kommoden, Spiegel, Bettſtellen,
Tiſche, Stühle nebſt 6 faſt neuen Arbeits

J. S. Brandt,
Kr. Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Gutsverkauf.
Ein ſehr ſchön eingerichtetes Gut in der Prov.

Sachſen, mit herrſchaftlichem Wohnhaus u. ſehr
guten Wirthſchaftsgebäuden, 270 M. M. Acker
und 14 M. Wieſen, ſoll für 42,000 mit
ca. 12,000 Anzahlung verkauft und ſofort
übergeben werden und kann das Reſt-Capital
ſicher darauf ſtehen bleiben. Die Winterausſaat
beſteht aus 60 M. Roggen, 50 M. Weizen,
10 M. Raps, und iſt das Jnventar im beſten
Zuſtande. Gefällige Offerten werden unter G.
G. 4 1 poste rest. Halle entgegengenommen.

Mit dem heutigen Tage verlegten wir unſer
Commiſſions und Phosphat Geſchäft
nach Magdeburg und befindet ſich unſer
Comptoir daſelbſt gr. Junkerſtraße Nr. 17.

Halle a/S. den 22. September 1866.
Schönau Co.

Kartoffel- Verkauf
beim Oekonom Haaſe, Leipzigerſtraße.

Für ein Colonialwaaren-, Taback-,
Cigarren und Deſtillations- Geſchäft
wird per 1. October ein nicht zu junger, tüch
tiger Commis geſucht. Franco- Offerten wer
den erbeten unter Chiffre F. R. poste restante
Torgau.

2 tüchtige verh. Knechte
finden guten Dienſt. Lohn 2 pro Woche,
außerdem Wohnung und Feuerung frei.

Tippelskirchen b. Calbe aS.
Julius Mann.

Stadttheater.
Dem geehrten Publikum diene zur gefälligen

Noriznahme, daß die diesjährige Theater Sai
ſon Sonntag den 30. September eröffaet wird.
Beſtellungen auf feſte Plätze (Abonnemens) auf
die Dauer der Saiſon oder von 20 zu 20 Vor
ſtellungen werden von heute ab im Theater
Bureau entgegengenommen. Das Theater-Bu
reau befindet ſich Rathhausgaſſe Nr. 7 und iſt
Vormittags von 10 12 Uhr, Nachmittags von
3 5 Uhr geöffnet. Dutzend Billets in 100
Abonnements Vorſtellungen gültig: Balkon
à Dutz. 5 das halbe Dutz. 2 15
Parquet und ParquetLoge à Dutz. 4 das
halbe Dutz. 2 Parterreloge und Mittel
loge à Dutz. 3 15 das halbe Dutz.

10 Thaler Belohnung
Demjenigen welcher mir meinen wahrſcheinlich
einige Tage vor dem Apoldaer Markte geſtohle
nen Jagdhund zurückſchafft. Er iſt braun, kurze
Ruthe, hinten Wolfsklauen, hört auf den Na
men „Admiral.“

Weißenfels, den 21. September 1866.
von Lützow,

Rittmſtr. im Thür. Huſ. Reg. 12.
Dank

dem Herrn Pr. Schwetſchke, ſo wie dem
Herrn Paſtor Hildenhagen für die liebevolle
Theilnahme, die ſie an uns verwundeten jun
gen Kriegern gethan haben.

Todes Anzeige.
Nach kurzem Krankenlager verſchied am 1

d. Mts. der Bürgermeiſter unſerer Stadt, H
Friedrich Carl Zickert.

Wir beklagen in dem Heimgegangenen d

Beamten, der ſeinen Beruf gewiſſenhaft erfü
der ſeinen Untergebenen ein wohlwollender V
geſetzter, ſeinen Mitbürgern ein treuer Fre
und Berather war und ſtets für alle Not
denden ein warmes Herz und offne Hand ha

Alsleben, den 20. September 1866,
Der Magiſtrat. Die Stadtverordnet
Bornemann. Tiſchmeyer.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchli

wurde uns heute meine liebe Frau und un
gute Großmutter Maria Kupfer gebe
Brieger im 66ſten Lebensjahre durch den d
entriſſen.

Freunden und Bekannten widmet dieſe Tag
nachricht ſtatt beſonderer Meldung

Friedrich Kupfer,
Alma Linke EnkelAnna Linke Seln.

Cönnern, den 20. September 1866.
TodesAnzeige.

Am 21. d. Mts. früh 3 Uhr entſchlief m
8tägigem Krankenlager unſere gute Mut
Schwieger und Großmutter Frau Friederi
Bauer im G6öſten Lebensjahre. Tiefbetrü
zeigen dies mit der Bitte um ſtille Theilnah
Freunden und Bekannten hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen
Sennewitz und Gutenberg.

Ruhe ſanft hienieden,
Oft von uns beweint;

S

Mehrere junge Krieger der Stadt
Halle a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bis des Himmels Frieden,
Ewig uns vexeint,

Verluſt eines ſehr befähigten, geſchäftskundig
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i Friederike reiſte in voriger Nacht nach Wien zu ihrem Vater.

Erſte Beilage zu 222 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 23. September 1866.

Telegraphiſche Depeſchen
Florenz, d. 21. September. Da der Telegraphenverkehr mit

Palermo immer noch nicht hergeſtellt iſt, ſo kann die amtliche Zeitung
nur melden, daß kein Anzeichen vorliege, als ſeien neue Gewaltthätig
keiten oder Mordbrennereien in der unglücklichen Stadt erfolgt hier
und da ſei es auf der Jnſel zu Flintenſchüſſen gekommen, im Ganzen
aber ſei der Geiſt der Bevölkerung gut und die Städte Syracus, Mo
dica und Agoſta hätten Adreſſen an den König gerichtet. Daſſelbe iſt
in Catanea und Acireale geſchehen, wo Nationalgarde und Gemeinde
rath dem Könige ihre Treue bezeigten.

Haag, d. 20. Septbr. Jn der erſten Kammer hat die Regierung
erklärt, daß keine Unterhandlung wegen Eintritts Limburgs in den
Norddeutſchen Bund geführt worden indeß ſei die faktiſche Situation
noch nicht rechtlich ſanktionirt.

Wien, d. 21. September. Die „Wiener Abendpoſt“ giebt
über eine demnächſt in Ausführung kommende Reorganiſirung der ober
ſten Heeresleitung folgende Andeutungen: Dem Kaiſer unterſtehen das
Armee Oberkommando und das Kriegs miniſterium. Die Thätigkeit des
Armee Oberkommandos umfaßt alle auf den Geiſt, die Disziplin, die
Ausbildung und die höhere Heeresführung bezüglichen Amtshandlungen.
Dem Kriegsminiſterium bleibt die Leitung der Heeresadminiſtration
beſtimmt. Beide Behörden ſind einander koordinirt; im Falle einer
Meinungsverſchiedenheit iſt die Einholung der kaiſerlichen Entſcheidung
nöthig. Die Kriegsmarine bleibt in dem bisherigen Verhältniſſe. Die
Stellung des Kriegsminiſteriums wird der Reichsvertretung gegenüber
durch das Armee Oberkommando nicht beeinträchtigt. Der Kaiſer
reiſt im Oktober in die durch den Krieg heimgeſuchten Länder. Ein
Kaiſerl. Handſchreiben ernennt den Erzherzog Albrecht zum Ober
kommandanten der Armee.

Wien, d. 21. Septbr. Ein amtliches Telegramm aus Korfu
vom 19. d. meldet, daß die Jnſurgenten in Kandia, von griechiſchen
Offizieren geführt, die türkiſch-ägyptiſche Armee von vier Seiten ange
griffen und total geſchlagen haben. Der Verluſt der türkiſchägypti
ſchen Armee beträgt 3000 Mann. Der General Gouverneur von Kan
dia hat die allgemeine Bewaffnung aller waffenfähigen Türken auf der
Jnſel beſchloſſen.

Trieſt, d. 21. Septbr. Mit der Levantepoſt hier eingetroffene
Nachrichten melden aus Athen vom 15. d., daß die Aufregung wegen
Kandia daſelbſt im Zunehmen ſei. Nach den neueſten Berichten von
dort hatte ſich das ägyptiſche Corps von dem türkiſchen getrennt und
war von den Jnſurgenten eingeſchloſſen worden.

Petersburg, d. 21. September. Der Dampfer ſind aus Kon
ſtantinopel Nachrichten vom 18. d. in Odeſſa eingelaufen. Der frühere
Gouverneur von Kandia, Jsmail Paſcha, war nach Konſtantinopel zu
rückgekehrt. Bei der Niederlage der türkiſch- egyptiſchen Armee durch
die Jnſurgenten, haben die egyptiſchen Truppen beſonders ſtark gelit
ten. Am 16. d. M. gingen ein Linienſchiff, zwei Fregatten und zwei
Dampfſchiffe mit neuen Truppen nach Kandia ab. Trotz des Fir
mans der türkiſchen Regierung, durch welchen die Couponzahlung der
5 Anleihe garantirt wird, ſind dieſe Fonds neuerdings gefallen.

Deutſehland.
Hannover, d. 20. Septbr. Die Königin wird ſich am Sonn

abend mit der Prinzeſſin Mary nach der Marienburg begeben. i
m

Dienstage überreichte eine Deputation von hannöverſchen Bürgern der
Königin eine Glückwunſch- Adreſſe zum Geburtstage des Kronprin
zen. Die Königin dankte und drückte den Wunſch aus, die Adreſſe
möge durch einige Mitglieder der Deputation dem Kronprinzen perſön
lich überreicht werden. Jn Folge deſſen ſind denn einige dreißig Her
ren mit dem heutigen Frühzuge nach Wien abgereiſt. Den ſtädtiſchen
Collegien ertheilte die Königin heute eine Abſchiedsaudienz. Aus
dem Hildes heimiſchen iſt eine Adreſſe an den König Wilhelm
nach Berlin abgegangen, welche, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt,
ſich im Gegenſatze zu der Kundgebung der Herren v. Münchhauſen,
v. Schlepegrell und v. Röſſing in Berlin mit Entſchiedenheit dahin er
klärt, daß die Einverleibung den Unterzeichnern willkommen iſt.

Wien, d. 17. September. Der Belagerungszuſtand wird
noch immer aufrecht erhalten und es iſt nicht abzuſehen, wann derſelbe
aufgehoben werden ſoll. Vor wenigen Tagen wurde, ſo berichtet man
der „Rh. Ztg.“, der Hauptmann unſrer Poliziſten, Herr Strohbach,
zum Kaiſer berufen und befragt, wie es mit der Stimmung der Stadt
ſtände. Die Antwort lautete nichts weniger als befriedigend. Der
Polizeichef lehnte die Verantwortlichkeit für die Folgen einer vorzeitigen
Aufhebung des Belagerungszuſtandes ab. Wie man hört, hat ſich Herr
Strohbach gedrungen gefühlt, dem Kaiſer die gefahrvolle Situation un
Umwunden zu ſchildern. Er legte dar, daß zwar die Hauptſtadt von
fremden Elementen möglichſt geſäubert ſei, daß aber die Säuberung
nicht jene elementariſchen Geiſter der Demagogie erreichen könne, welche
Unter den Reſidenzbewohnern ſelber leben. Bei dieſen herrſche ein
Peſſimismus, der allerdings geeignet ſei, bei dem geringſten Anlaſſe Aus
brüchen der tiefen Erbitterung Platz zu machen, die wegen der politi
ſchen und materiellen Migtzſtände alle Gemüther beherrſcht. Die Eröff
nungen des Polizeimeiſters ſollen Se. Maj. eben ſo ſehr betrübt, wie
ihre Furcht geſteigert haben.

Wien, d. 18. September. Das Programm des Miniſte-
riums nimmt allmählich doch eine feſte Geſtalt an. Soviel man
darüber hört, iſt es auf Grund eines Compromiſſes zu Stande gekom

m

men, welches mit den ungariſchen Parteimännern in den letzten Tagen
ſtattgefunden hat und an deren Spitze ſich Graf Andräſſy befindet.
Dieſer wird auch als Miniſterpräſident des ungariſchen Miniſteriums
bezeichnet und als derjenige, dem man die Bildung des Geſammtmi
niſteriums anvertraut habe. Jn den nächſten Tagen bereits ſoll der
ungariſche Landtag wieder einberufen werden und das Werk des Aus
gleichs von neuem beginnen. Diesmal ſei aber die Bewilligung der
Hauptpunkte von vornherein zugeſichert und der ungariſche Landtag
wird wohl nur formellerweiſe tagen. Gleichzeitig mit dem ungariſchen
Landtage werden auch die ſlawiſchen und deutſchen Landesvertretungen
einberufen werden und ſind ihnen nur zwei Gegenſtände zur Bera-
thung vorbehalten: die Nothſtandsangelegenheit, welche durch die Kriegs
ereigniſſe viel zu ſchaffen geben wird, und die Berathung über das
Landesbudget. Nach Berathung dieſer beiden Gegenſtände werden
ſämmtliche Landtage aufgelöſt und ſofort neue Wahlen für die Land
tage ausgeſchrieben, die nach wenigen Wochen zu dem Ende zuſammen
treten ſollen, um aus ihrer Mitte die Männer für den großen Vertre
tungskörper zu wählen. Die erſte und einzige Aufgabe deſſelben würde
es ſodann ſein, die Vorſchläge des ungariſchen Landtages zu berathen
und feſtzuſtellen, welche Angelegenheiten mit dem ungariſchen Vertre
tungskörper gemeinſam zu verhandeln ſeien. Um das tief erſchütterte
Vertrauen im Publikum wieder zu beleben, hat ſich der Kaiſer ferner
bewogen gefunden, der Bildung des neuen Miniſteriums eine beſondere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und nur ſolche Namen in das Cabinet zu
berufen, die von dem Vertrauen des Publikums getragen ſind. Dr.
Kaiſersfeld ſoll mit der Leitung des Staatsminiſteriums betraut und
Männer wie Dr. Giskra und Dr. Waſer ihm zur Seite geſtellt werden.
Das Ausſcheiden des Grafen Eſterhäzy aus dem Miniſterium iſt ge
wiß. Dagegen ſoll ſelbſt nach der Bildung des neuen Miniſteriums
Graf Belcredi als Miniſter ohne Portefeuille an den Geſchäften der
Regierung theilnehmen. Das alles klingt ſehr ſchön, wenn es auch
nur ſchon in Scene geſetzt wäre und nicht blos als Manöver betrach-
tet würde, um ſich momentan aus Verlegenheiten zu helfen

Trautenau, d. 19. Septbr. Geſtern fand ſeit der feindlichen
Jnvaſion die erſte Stadtverordneten-Sitzung ſtatt. Der Bür
germeiſter Dr. Hieronymus Roth und ſeine Leidensgefährten, Bezirks
amtsadjunct Scheps und der RepräſentanzVorſtandſtellvertreter Dr.
Paur wurden zu Ehrenbürgern ernannt. Es wurde ferner beſchloſſen,
Roth's Portrait für das Rathhaus anzuſchaffen. Dr. Roth übernahm
hierauf den Vorſitz, dankte der Repräſentanz für die Aufopferung wäh
rend der ſchwierigſten Zeitverhältniſſe. Die Repräſentanzmitglieder blei
ben Delegirte des Stadtraths für Militär-Angelegenheiten.

Jtalien.
Die Energie und Bereitwilligkeit, mit welcher Preußen die italieni

ſchen Forderungen in Wien unterſtützt, macht hier den beſten Eindruck
und gilt als ein Beweis, daß auch nach dem Kriege beide Staaten in
näheren Beziehungen bleiben werden, ſchreibt man der „Köln. Z.“ aus
Florenz. Die Regierung hatte ſich, als die Schwierigkeiten der Fi
nanzfrage die Arbeiten der Friedens Conferenz ernſtlich zu beeinträchti
gen drohten, zunächſt nicht an Preußen, ſondern an das Tuilerien Ca
binet um Vermittlung gewandt. Der hieſige preußiſche Geſandte aber,
welcher als warmer Anhänger der preußiſch- italieniſchen Allianz keine
Gelegenheit zur Befeſtigung derſelben verſäumt, ſchickte auf die Nach
richt von dem in Paris italieniſcherſeits gethanen Schritte ſofort eine
Depeſche nach Berlin, in welcher er die Sachlage auseinanderſetzte und
dringend rieth, Preußen möge zur Befeſtigung ſeines Einfluſſes in Jta
lien ſofort die Jnitiative ergreifen, um die in Wien aufgetretenen
Schwierigkeiten zu Gunſten ſeines Verbündeten zu löſen. Auf dieſe
Depeſche hin iſt denn auch Baron Werther ſofort nach Wien gereiſt,
und die preußiſche Vermittlung wird vermuthlich die franzöſiſche un
möglich machen.

Die Vorgänge auf Sicilien ſind ein neuer Fingerzeig für die ita
lieniſche Regierung, endlich Ernſt mit der inneren Conſolidirung des
Einheitsſtaates zu machen wenn der Süden nicht neuhelleniſchen Zu
ſtänden verfallen ſoll. Auf der Jnſel Sicilien iſt die republicaniſche
Partei zahlreich vertreten an Refractairen, die ſich nicht für den König
von Jtalien ſchlagen wollten, hat es hier nie gefehlt; Armuth und
Bettelſtolz ſind auf der Jnſel ähnlich vertreten, wie in Andaluſien die
Maſſe hat mehr Muth zu Handſtreichen, als zu ſtetiger Arbeit; der
Einfluß des aus hundert Gründen ſtark verſtimmten Clerus kommt
hinzu. Die Städter ſind jedoch im Ganzen italieniſch geſinnt, und
die beklagenswerthen Vorgänge in Palermo wären zu verhüten gewe
ſen, wenn das florentiner Kabinet die Augen und Hände überall da
bei und ſofort nach Einſtellung der Feindſeligkeiten am Po die Be
ſatzungen im Süden raſch wieder verſtärkt hätte. Die Druppenſendun-
gen, welche jetzt nach dem Scandal befohlen worden konnten und
mußten ſchon vor vier Wochen vor ſich gehen die italieniſche Ehre er
forderte dies.

Nach Pariſer Briefen aus Florenz vom 18., September iſt man
dort in großer Unruhe wegen des Aufſtandes, der in Sicilien ausge
brochen iſt. Beſtimmte Nachrichten fehlen, aber es ſcheint, daß die Jn
ſurgenten, deren Ruf „Es lebe die Republik!“ ſein foll, vollſtändig
im Beſitze Palermo's ſind und ſogar eine proviſoriſche Regierung für
Sicilien ernannt haben. Schon ſeit ſechs Tagen ſcheinen die Behör
den von Palermo gewußt zu haben, daß ſich eine Bewegung vorbereite.
Sie hatten aber die ihnen darüber zugegangenen Berichte zu wenig
ernſtlich aufgenommen, bis endlich in der Nacht vom 15. d. 1——2000



Briganten in die Stadt einfielen und ſich zu Herren derſelben mach
ten. Ein ſtarker Theil der Bevölkerung muß ſich an der Bewegung
betheiligt haben denn ſonſt wäre es unmöglich geweſen, daß ſich dieſe
geringe Zahl von Aufſtändiſchen in den Beſitz einer Stadt von 200,000
Einwohnern geſetzt hätte, die 10 12,000 Mann Nationalgarde hat.
Eine große Anzahl von Truppen wird nach Sicilien geſandt. Zum
Dransporte bedient man ſich aber der Privat Dampfboote, da ſich die
Transportſchiffe der Flotte noch immer alle in Ancong befinden und
es zu lange währen würde, um ſie von dort kommen zu laſſen. An
dere Berichte aus Florenz melden, daß faſt die ganze Jnſel im Auf
ſtand iſt und Mazzini die Hand mit im Spiele hat. Dieſes bedarf
aber der Beſtätigung.

Frankreich.
Paris, d. 19. Septbr. Der „Abend Moniteur“ ſagt in ſeiner

heutigen WochenRundſchau, wie folgt: „Das berliner Cabinet hat die
Jnitiative zur Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen mit
Oeſterreich ergriffen. Herr v. Werther, der vor dem Kriege Preußen
in Wien repräſentirte, iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. Die Frie
densunterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Jtalien dauern fort. Die
Uebereinkunft vom 24. Auguſt wegen der Abtretung Venetiens an
Frankreich enthielt die Beſtimmung, daß die auf den abzutretenden
Gebieten laſtenden Staatsſchulden dem Vorgange des Züricher Vertra
ges gemäß dem neuen Souverain zufallen ſollten. Ueber den Sinn
dieſer Clauſel haben ſich verſchiedene Anſichten erhoben aber die Schwie
rigkeit der Auslegung wird bald beigelegt ſein, und in der Abwartung
des Reſultates der Verhandlungen der Regierungen über dieſen Punkt,
befaſſen ſich die Bevollmächtigten der beiden Cabinette mit anderen
durch den Friedensvertrag zu löſenden Fragen. Der nach Venetien ab
geſandte franzöſiſche Commiſſar bereitet im Einverſtändniſſe mit den
zuſtändigen Behörden die Maßregeln vor, welche die Beſitzergreifung
und die Uebergabe der Feſtungen und Gebietstheile erheiſchen. Die
Convention vom 24. Auguſt und der Brief des Kaiſers an Victor
Emanuel ſchreiben den dabei zu befolgenden Weg vor Frankreich er
hält von Oeſterreich Venetien und überläßt es den Venetianern, ob ſie
ſich durch Volksbeſchluß an Jtalien anſchließen wollen. Ueber das, was
Italien bei den zu treffenden Arrangements, ſei es mit dem öſterreichi
ſchen Commiſſar, ſei es mit den venetianiſchen Behörden, vorzunehmen
bleibt, hat die Regierung des Kaiſers ſich mit dem florentiner Cabi
wette verſtändigt. Das Verlangen, daß der in Wien zu zeichnende
Frieden dem Lande zur Wohlfahrt gedeihen möge, giebt ſich mehr und
mehr auf der Halbinſel kund. Die hauptſächlichſte Sorge der Regie
rung und der öffentlichen Meinung iſt natürlich die Finanzlage. Der,
wie es ſcheint, ausgedehnten Entwaffnung zollt man allgemeinen Bei
fall. Die in Oeſterreich durch den Krieg in den Hintergrund gedräng
ten inneren Fragen kommen wieder auf die Tagesordnung und bilden
von Neuem den Hauptgegenſtand der Preßpolemik. Bekanntlich ſtrebt
die öſterreichiſche Regierung dahin, daß ſie unter den verſchiedenartigen
Bevölkerungen des Kaiſerſtaates ein Verfaſſungsband etabliren, dabei
aber deren Sonderfreiheiten und örtlichen Ueberlieferungen Rechnung
tragen will. Die Ereigniſſe des Jahres 1848 hatten den Föderativ
Jdeen beträchtliche Entwicklung geſtattet. Man hatte damals das
Princip der Gleichberechtigung der Nationalitäten proclamirt, welches
beſonders den Slawen zu Statten kam, die faſt die Hälfte der öſter
reichiſchen Monarchie ausmachen und im Vergleiche mit den anderen
Volksgruppen die mächtigſte Agglomeration darſtellen. Aber auf dieſes
Regime folgte ſehr bald das Einheitsſyſtem, welches ſich ausſchließlich
auf das deutſche Element ſtützte. Ungarn war keiner dieſer Combina
tionen beigetreten. Seit den letzten Jahren bemüht ſich die öſterreichi
ſche Regierung um ein Einverſtändniß mit dieſem Lande, damit eine
definitive Organiſation allen Jntereſſen genüge und von allen Völker
ſchaften angenommen werde. Der ſo eben beendigte Krieg iſt in die
ſer Beziehung nicht ohne Wirkung geblieben. Da Oeſterreich nicht
mehr Mitglied des deutſchen Bundes iſt, braucht es im Jnnern nicht
mehr ausſchließlich deutſch zu ſein; und ſeiner italieniſchen Provinzen,
die ſich immerfort der Vereinigung mit den übrigen Völkerſchaften des
Kaiſerſtaates entgegenſtemmten, entledigt, kann es ſich viel freier nach
einem Geſammtplane conſtituiren. In der Uebereinſtimmung der ver
ſchiedenen Stämme, aus denen es beſteht, kann es neue Kräfte ſchö
pfen, und wird dabei zu gleicher Zeit in ſeinen unermeßlichen Hülfs
quellen, die ihm ſo viele noch unausgebeutete Reichthümer bieten, die
Mittel haben, Erſatz für die verlorenen Poſitionen zu finden, welche
bisheran ſeine Action zerſplitterten, ohne ſeine Macht ſelbſt weſentlich
zu vermehren. Die mit Ungarn und den übrigen Völkern angeknüpf
ten Unterhandlungen ſcheinen einen guten Fortgang zu nehmen und
laſſen ein nahe bevorſtehendes und befriedigendes Reſultat erwarten.“

Vermiſchtes.
Einem mufſtkaliſchen Statiſtiker verdankt die „Voſſ. Ztg.“ die

Notiz, daß der glorreiche Sieg bei Königgrätz die Productionskraft
unſerer Muſiker ganz erſtaunlich angeregt haben muß, indem bis zum
15. d. M. bereits 70 diverſe Sturm-, Sieges, Einzugs- und
Trauermärſche im Drucke erſchienen waren.

Mit welchen Schwierigkeiten ſchreibt man aus Berlin
unſere Aerzte in den Lazarethen zu kämpfen hatten, erhellt unter An
derm auch aus einem Tableau, das uns im Originale vorliegt. Um
nämlich die Verſtändigung der Aerzte mit den verwundeten nichtdeut
ſchen Oeſterreichern zu ermöglichen, iſt man auf den praktiſchen Gedan
ken gekommen, eine Sprachentabelle anfertigen zu laſſen, auf welcher
die wichtigſten Fragen, die ein Arzt an den Kranken zu richten hat,
überſichtlich zuſammengeſtellt ſind. Jn der erſten Rubrik ſtehen dieſe
Fragen in deutſcher Sprache, in den nächſtfolgenden die Ueberſetzung

nach dem andern.

auch unterlaſſen.“

Anadyr feſtgeſtellt.

einigem Nachdenken:

gehen, ſtellte ſein Gewehr an's
eine Meldung. Als ein Zuſcha

das ewige Schienenaufreißen.
demolirten aber ohne Sinn
und Meiningen auf, währ

lachiſche mit beigefügter Ausſprache
worten der erſten Tabelle geſtatten einen traurigen Einblick in die
furchtbaren Scenen des Lazareths.
2. Schmerzen gewichen
gehabt? 5. Haben Sie Appetit?
ſchmerzt es? 8. Haben Sie geſchlafen
abſchneiden.“ 10. Bewilligſt Ou?
willige nicht! 13. „Wenn Du nicht bewilligſt,
ſterben 14. Wenn Du aber bewilligſt,

Die Baiern gehbren zu den
ſie ſind gutes Leben zu ſehr gewohnt
Kaltblütigkeit und Ausdauer, aber i
ihre Leiſtungen unſicher.
Stoff, ſo verbummelt.
Wochen der fränkiſchen Occu
ſtimmen, die man in Mainz
neuen Beleg: Zu ihren Sammel,
ſehr gemächlich zu ſchlendern.

Bei den letzten Verſuchen mit
welche in Shoebury gemacht wurden,
den Panzer davon getragen. Die Scheibe beſtand aus 18 Zoll dickem
Teakholze, darüber eine ſolide gewalzte Eiſenplatte von 8 Zoll Dicke
und dahinter noch eine innere Decke
Geſchoſſe, welche gegen dieſe Eiſen und Holzwand abgefeuert wurden,
waren von Major Palliſers neuer Er
Eiſen, 250 Pfd. wiegend und mit 4
von vorn zu ladenden gezogenen Woolwichkanone“
geſchoſſen. Das Geſchoß ging rein durch das Eiſen,
die innere Eiſenbekleidung und platzte erſt etwa 20 F
der Scheibe in einem Zimmerholzverſchlag. Wieder holu
ſelbe Reſultat, jedoch nur bei
noch wurde, als man die Scheibe in einen geg
neigten Winkel ſtellte, noch immer ein Loch hinein geriſſen und ein Ge
ſchoß drang 12 Zoll ein, aber keines ging ganz durch.

Nach Berichten ruſſiſcher Blätter haben die im Herbſte v. J
begonnenen Arbeiten zur Herſtellung einer telegraphiſchen Ver
bindung zwiſchen Sibirien und Nordamerika ungehinderten
Fortgang. Die Erforſchungen und Vermeſſungen der Behringsſtraße
ſind faſt in allen Richtungen beendigt.
der Telegraph von Kerel bis auf 800 Meilen verlängert und die Linte
vom Hafen Granlej bis zum Fluſſe Kwitſchpak und weiter das Thal
dieſes Fluſſes entlang von der Mündung des Anadyr bis zur Jnſel
Anadyr, von Ochotsk bis Gizyginsk und vielleicht bis zur Linie von

Jm September ſoll das Telegraphenkabel zwiſchen
dem Meerbuſen von Granlej und Sieniawin (184 Meilen) und zwi
ſchen den Vorgebirgen Sponberg und Tolstoj (200 Meilen) gelegt
werden. Der ruſſiſche Agent bei der nordamerikaniſchen Telegraphen
Geſellſchaft der dieſe Nachrichten eingeſandt hat, rühmt zugleich die
Freundlichkeit, mit der die Amerikaner reiſende Ruſſen aufnehmen, und
die aufrichtige Sympathie, die ſte für Rußland kund geben.

Einer aber blieb ganz ſitzen.
Stunde die übrigen zurückkehrten, fragte er nur: „iſt verleſen worden
(er meinte die Liſte wegen der Fehlenden.) Und als das verneint wur
de, äußerte er mit Befriedigung: „Hab's gleich gedacht und traut
ruhig weiter. Einer ſtand Poſten, ſah ſeinen Hauptmann vorüber

Haus, lief jenem nach und machte ihm
uer ihm ſeine Verwunderung ausſprach

daß er ſo vom Poſten fortginge, meinte er ſchlau: „Jch hab's meinen
Hauptmann nicht geſagt, daß ich Wache ſtand.“ Am ſpaßhafteſten war

Sie wollten's den Preußen nachmachen,
riſſen z. B. die Schienen zwiſchen Kobuny

end beide Orte von Baiern beſetzt waren u.
dgl. mehr; immer nur, um wenigſtens etwas zu thun.
wollte auch eine Chauſſee aufreißen laſſe
wo rechts und links die ſchönſten Saaten ſtanden
bemerklich machte, daß die Preußen dann ganz bequem zur Seite vor
überziehen könnten, und nur zum Schaden der Aecker, meinte er nach

„Da haben's Recht, na dann können wir's

Sie lauten 1. S
3. Geht es beſſer

Die vierzehn Fragen reſp. Ant

chmerzen gehabt
4. Haben Sie Oeffnung

6. Haben Sie Durſt? 7. Wo
9. Doctor ſpricht: Knochen

14. Jch bewillige! 12. Jch be
ſo mußt Du leider

ſo Du wirſt leben.“

pation, die gut zu ähnlichen Betrachtungen
während der letzten Monate machte, einen

plätzen pflegten die Baiern gewöhnlig
„Wiſſens“, ſagte einer zu ſeinem Quat

tierwirth, „wenn unſer Hauptmann uns um S Uhr beſtent, dann iſt
er ſchon froh, wenn wir um 9 Uhr alle zuſammen ſind.“ Einmal wurde
gegen Abend Generalmarſch geſchlagen. Die in der Kneipe ſitzenden
Baiern tranken erſt ſachte ihr Bier aus un d gingen dann langſam eine

Und als nach einer

n, und zwar an einer Stelle,
Als man ihm nun

Geſchützen gegen Eiſenpanzer,
hat das Geſchütz den Sieg übet

von dreiviertelzöligem Eiſen. Die

findung. Bomben von gehärtetem
3 Pfd. Pulver aus einer „9zölligen

von Schmiedeeiſen
das Holz und

uß weit hinter
nungen gaben de

ſenkrechter Stellung der Scheibe den
en die Schußlinie ge

Bis Ende dieſes Jahres wird

ſtärkſten Soldaten der Welt, abe.
ſie zeigen die größte Bravour,

hre Zucht iſt mangelhaft und macht
Keine deutſche Truppe iſt bei ſonſt kräftigem
Dazu liefern einige kleine Anekdoten aus den

Ein Offizier

Nachrichten aus Halle.
Am 21. September ſind hier an der C

angemeldet: 3 Perſonen.
holera als geſtorben

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 20. September.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Petersburg 339,6 8,2 Windſtille. bewölkt.
Königsberg 339,4 4,8 80., ſ. ſchwach. ſehr neblig.

6 Berlin 337,3 6,4 880., ſchwach. bewölkt.
Torgau 335,6 6,6 S., ſchwach. heiter.

derſelben in's Polniſche, Böhmiſche, Ungariſche, Jtalieniſche und Wa über Notiz bez.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 22. Septbr. 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: feſt und angenehm, 170 e 66 68 bez., feine Waare
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ſprüche,
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor

recht bis zum 20. Oetbr. d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
Den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,

innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
Derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung

hat eine Abſchrift derſelben
zaare

Roggen: gefragt, ſchwach angeboten 168 22.
Gerſte: unverändert, 140 38 39 bez.

Verhältniß höher.
Hafer: 100 alter 25 bez. neuer 2223 bez.
Hülſenfrüchte: Linſen, 72-80 bez.
Kümmel: gefragt, 11 bez.
Fenchel und Wau: gingen nicht um.
Helſaaten: Raps nach Qualität bis 89

dert 54 66 bez., Mohn, wenig offerirt, grau 102 104
bez., blau bis 106 bez.

Stärke: feſt bei unverändertem Preiſe 7 bez.
Spiritus: wegen mangelhafter Spiritusausb

und ſteigend Kartoffel loco 16 bez.
Rübsöl: feſt, 13 gefordert, 13 be

p. Oct. Jan. 9 bez. alles excl.
Erdöl: thüringiſches, loco 9, gehalten, Termine nichts gehandelt.
Rohzucker: Export alter Waare zu annehmlichen Preiſen nach Qua

bez., neue Waare ſchön blond, halb weiß, ſcharf,lität 83 9
gut polariſirend 99 93 bez.

Syrup: loco 20 ſpätere Termine 1-—2
Oelkuchen: unverändert loco 17
Futtermehl: 2 bez.
Kleie: Roggen 1 712 bez., Weizen fein 1 bez., grobe

bez.

geu: M bez.Langſtroh: 6—7 bez.
Waſſerfrachten: Getreide nach Hamburg p.

Güter p. Etr. nach Magdeburg 2. Berlin 6 Hn, Stettin
7 h Hamburg 6 Zucker 5 n. alles gemacht Waſ

Konkurs-Eroffnung.
Königl. Kreisgericht zu Querfurt,

I. Abtheilung,
den 19. September 1866 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Buchbindermeiſters
und Handelsmanns Moritz Wilhelm Be
cher zu Nebra iſt der kaufmänniſche Konkurs
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag

d. J. feſtgeſetzt worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der

Rechtsanwalt Schmutz hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 29. September d. J.
Vormittags II Uhr

im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 8, vor dem
Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Rukſer
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr

von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum IV.
Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht
der dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen

Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand

ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma

chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
dieſelben mögen bereits rechtshängig

des definitiven VerwaltungsPerſonals auf
den 24. Hetober d. J.
Vormittags 160 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Rukſer im Terminszimmer Nr. 8 zu er
ſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
und ihrer Anlagen

beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

52 54 bez.
feine Qualitäten nach

der Börſe.

bis 2 7 6
Magdeburg d. 21.

Hafer
Nordhauſen, d. 21.bez. Dotter unverän

a 25 bis
Weizen,

eute der Kartoffeln feſt 46 Hafer 23-—26

bez. Oct. Nov. 12
15 bez., Frühj. 15 Br.

offerirt

H höher.
bez.

ter Markt.

ling Ohollerah S

54 Ctr. 9—10

unter 0.

muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hiefigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizrath Heydrich, Ju-
ſtizrath Lewien und Krüger hier zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Bekanntmachung.
Das Leih-Amt der Stadt Halle iſt künf-

tig vom 1. October c. ab bis 1. April nur in
der Zeit von Morgens S Uhr bis 2 Uhr Mit
tags und dann ferner vom 1. April bis 1. Octo
ber von 7 Uhr Morgens bis Mittags 1 Uhr für
den Geſchäftsverkehr mit dem Publikum geöffnet.

Halle, den 18. September 1866.
Der Magiſtrat.

Hafer 27 M 6 bis 1 3ſtroh pr. Schock à 1200 6-7

Breslau, d. 20. Septbr.

Stettin, d. 20. Septbr.
z bez. Oct. Novbr. 72 Br., Frühj. 72 bez. Roggen 46—-47, Septbr. 47, bez.

Sept. Oct. 47, Oct. Nov.
Solaröl: feſt, Prima loco und p. Herbſt 8 bez., weiß loco u.

amburg, d. 21. Septbr.
5400 Pfd. netto 128 Bancothaler Br. u. G., pr. Oct. Nov. 125 Br. u. G. Roggen
80pfd. pr. April Mai ab Danzig 73--74 bez. ab Königsberg und Danzig zu 73 74

pr. Sept. Oct. 5000 Pfd, Brutto 79 Br., 78 G.,
78 G. Oel pr. Sept. 27,

London, d. 20. Septbr. Engliſcher Weizen ſowie fremder nominell zu Montags
preiſen, wenig Geſchäft. Frühjahrsgetreide unverändert.

Liverpool, d. 21. Septbr.

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat,

Marktberichte.
Halle, d. 22. Septbr. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

Weizen 2 22 M 6 X bis 2 25 Roggen 2 5A. Gerſte 1 17 6 X bis 1 18 9
Heu pr. Etr. 20-25 Lang

Die PolizeiVerwaltung.
September. Weizen F. Roggen

Septbr. Weizen 2 15 bis 2 27 Roggen 2 bis 2 10 Gerſte 1 F 10 bis 1 22 HaferRüböl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Ctr. 15
Spiritus pr. 8000pCt. Tralles 142, G. Br.

weißer 70-87 gelber 7182 Roggen 53—68 Gerſte 42
J.

Weizen 58--77, Sept. 77 nominell, Sevt. /Oet. 73

u. Frühj. 46 Br. Rübsl 12 Br. Sept. Dct. I2
Br. April Mai 125/,, bez. Spiritus 147 Sept. Oct.

15 bez. u. G.
Getreidemarkt etwas feſter. Weizen pr. Sept. Oct.

pr. Oct. Nov. 79 Br.
pr. Oct. 27 pr. Mai 27 Regenwetter.

Regen.
Baumwolle 15,000—-20,000 Ballen Umſatz. Gu

Wochenumſatz 104,000, zum Export verkauft 29,490, wirklich exportirt
17,870, Conſum 68,000, Vorrath 872,000 Ballen.
middling Orleans 14/,, Fair Dhollerah 9e/, good middling Fair Dhollerah 9, midd

Bengal 7.

Middling Amerikaniſche 13*7,,

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Zoll am 22. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 21. Septbr. am neuen Pegel 3 Fuß
vol.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Septbr. Mittags: 2 Ellen Zoll

h S hVerpachtung oder Verkauf
einer Brauerei im erſtern Falle mit oder auch
ohne Gaſtwirthſchaft in einer verkehrreichen Stadt
in der Nähe Magdeburgs. Reflectanten be
lieben ihre Adreſſen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. unter N. N. No. 98. nieder
zulegen.

Lederſchürzchen
für Knaben und Mädchen empfiehlt die
Handſchuhfabrik von P. Bergreld,

gr. Ulrichsſtr. A7.
Auch werden daſelbſt alle Sorten Handſchuh,

lederne Hoſen c. c. zum Waſchen, Farben
u. Rep. angenommen u. ſo ſchön hergeſtellt, daß
dieſelben den neuen gleich kommen.

Bruchbandagen bei F. Lange's Sohne

und 1 Weinwaage, eiſerner Geldſchrank, 1

kauft werden.

Freyburg, den 17. Septbr. 1866.

Auction in der Freyburger Champagner- Fabrik.
Donnerstag den 27. d. Mts. von Vormittag 9 Uhr an ſollen in den Lokalen der Fabrik

folgende Gegenſtände, als: 600 Eimer leeres Weingefäße, von Eimer an bis 42 Eimer hal
tend, 5000 Flaſchen Champagner, 1 Fußwinde, 1 Decimal-, eine kleine eiſerne Tiſch, 1 Moſt

Schreibepult, 1 Sopha, 1 Stopfmaſchine und
mehrere Utenſilien meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver

Der Verkauf der leeren Weingefäße erfolgt von Punkt 10 Uhr Vormittags an.
Eduard Brohmer sen.

wie folgt:
Anerkannt beste klare Vormkohle

Hand Formsteine, grosses Format
do. kleines Format

Bestellungen darauf ab Grube, sowie zur

Herr Anton Zelz, gr. Ulrichsstr.
Herren R. Schmidt COo., gr.

Herren V. G. Mann S Söhne,
den 10 Stadt -Bestellungskasten letztgenannter
Briefen gern entgegen und bitten Probesteine
S Söhne abfordern zu lassen.

Halle a/S. d. 15. Aug. 1866.

Bentifrice universel, zur ſofortigen
Wiener Putzpulver in Packeten à 1 u. 2

Pracetiſches Raſirpulver.
Zu haben bei

Dampf-Presssteine (der böhm. Braunkohle an Heizkraft gleiehwerthig)

Braunkohlengrube „Anna“ bei Dieskau
Wir haben den Herren V. G. Mann S Söhne den alleinigen Debit uns., Kohlen

und Kohlensteine für Halle übergeben die Preise bleiben dadurch unverändert frei ab Grube

5 pr. To.15 pr. A.
a 158 pr. M.158 Pr. M.

Lieferuog frei ins Haus à 1. 5 pr. Mille

a
a

extra zu den Grubenpreisen nehmen wir wie bisher im Comtoir, Königsstr. 15 (Victoria-Hötel),
3,
Ulrichsstr. 37,

Herr Barbierherr ever, Leipzigerstr. 13, sowie die
Herren Gebr. Ranclel, Leipzigerstr. 103,

Mühlgraben 1 u. Delitzscher Str. 7, auch in
Herren, oder durch die Post in unfrankirten
von den Lägern der Herren G. G. Mann

Verwaltung der Grube „„Anna“ bei Dieskau
R. VoOIey, Kepräsentant.

Beſeitigung von Zahnſchmerzen, à Fl. 10

Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen, à Stück 2
Königs Waſch und Vadepulver à Schachtel s

Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſtrende à
ODart arfnge, Brüderſtraße Nr. 16.

Schachtel 3

Gerße F.
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco obne Faß



v Knochenmehl, Superphosphat u. Kali-Bbünge-
a in bewährter bester Qualität u, garantirt echt, empfehlen
J. G. Mann Söhne. Läger a. d. Saale am M. L. Bahnhof.

Phospho-Guano.
Wir bringen hiermit zur Kenntniss des landwirthschaftlichen Publikums, dass wir den

Herren J. G. Mann Söhne in Halle a/S. das Depöt und den Verkauf des Phospho-
Guano für den Regierungs-Bezirk Merseburg übertragen haben.

HAMBURG, den 5, Septbr. 1866. II. J. Merck G Co.,
alleinige Importeure des Phospho-Guano.

Auf obige Bekanntmachung Bezug nehmend, ersuchen wir die Herren Landwirthe, uns
ihre Aufträge gefälligst zukommen zu lassen und werden wir solche bestens und nach Ana-
Iyse (mit durchschnittlich ca. 20 löslicher Phosphorsäure und ca. 4 Ammoniak) von un-
serm Depöt in Halle ausführen die Läger halten stets complet.

Wir notiren bis auf Weiteres: für Jedes Quantum (nicht unter einem Original Ballen
ca. 160 Pfd.) Thlr. 47, pr. 100 Pfd. Brutto incl. Säcke frei ab Depöt Halle per comptant.

Bei Abnahme von 100 Ctr. auf ein Mal, ohne Preis- Erhöhung frei. Lowry hies. Bahnhof.
HALIE a/S., im Septbr. 1866. J. G. Mann Söhne.

Die Asphalt-Röhren- Dachpappen- Fabrik zu Hamburg
empfiehlt ihre in verſchiedenen Ausſtellungen preisgekrönten, auf Patent- Maſchinen angefertigten
Röhren v. 7 Fuß Länge, 2—-24 Zoll Ourchmeſſer i. L. engl. Maß, für Trinkwaſſer, Pumpwerke,
Sool, Abfluß, Siel, Telegraphen, Gas, Wind u. Wetterleitungen. Asphalt
Dachpappe in Rolle von 24 bis 50 Fuß Länge, 3 Fuß Breite rhein. Maß.

Proſpecrte, Atteſte und Verzeichniß früherer Lieferungen als Referenzen gratis.

Bau-Constructionen jeder Art.

Eiserne Bewäohshäuser,
Verandas, Lauben,
Balcone, Säulen, Treppen,

w

VIöhbel liefert die Unterzeichnete in ſolideſter Ausführung zu den billigſten
reiſen.

Maschinenfabrik und Bisengiesserei von D. am
in utriteaseh bei Leipzig.

Steindruckerei, Louis Rosenberg, Rechnungen, Klagen,
Lager von Etiquetten, Schmeerſtraße 18, Couverts, liefert

1000 Adreßkarten 3 1000 Rechnungen
100 Viſitenkarten 15 1000 Couverts m. Waſſerdruck 3

R Gegen AZahnsechmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen APpotheker Bergrnann s Dann
à Hülfe 2,
in Artern: Apotheker Sondermann. in Löbejün: F. NRudlowff.

Vitterfeld: F. Kongehl. Teutſchenthal: C. Rolle.Brehna: Apotheker Simon. Nebra: Apotheker Hecker.
Eilenburg: B. Vornikvel. HBuerfurt: Apotheker Neumann.
Eisleben: C. Worch Schmidt. RNoßleben: Apotheker Hagk.
Freiburg a U. Apotheker Scharf. Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Laucha: Th. Kannis. Schafſtädt Apotheker Hellwig.Merſeburg: Sämmtliche Apotheker. Schraplau: Seifenfabr. F. L. Naumann.
Naumburg: R. Löblich. Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Dürrenberg Apotheker Nichter. Zeitz: A. Huch.
Alsleben: Apotheker Kolbe. Weißenfels R. Katzſchke.
Wiehe: Apotheker Haak. Wettin Apotheker Köhler.
Hohenmölſen: Fr. Angermann. Torgau: W. Brandt's Wwe.
Delitzſch: J. Helbach. Wittenberg: Apotheker Semme.

Hauptdepöt in Halle bei A. Hentze früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Publiciüst.
Berliner Abendzeitung.

Erſcheint täglich auch Montags, und wird mit den Abendzügen verſandt. Der
„Publiciſt“ empfiehlt ſich Allen, die der Phraſen überdrüſſig ſind und regle Politik, d. h. eine
Politik der Jntereſſen, wollen. Deutſchlands Einheit und Macht, ſeit ſo vielen Jahren ver
geblich angeſtrebt, iſt nicht zu erreichen durch Reden und Reſolutionen es bedarf dazu der
Thaten. Dieſe Thaten hat Preußen vollzogen und noch weiter zu vollziehen. Macht
einheit, Volkseinheit, parlamentariſche Einheit, in weiterer Folge für ganz Deutſch
land, das iſt unſer Redactions Programm. An Unterhaltungsſtoff Feuilleton aus dem
Berliner Leben Gerichtsſaal; auswärtige Begebenheiten bringt dieſe Jeitung mehr als irgend
eine andere, und für die Intereſſen des Verkehrs giebt ſie täglich die bezüglichen Geſchäſts,
Geld Markt und Böärſen Nachrichten vom Tage der Ausgabe.

Preis bei allen Poſtämtern Preußens vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr.
GebauerSchwetſcheſſche Buchbruckerei in Halle.

r G U G von Mutgondeoher, Soeben erschien und ist in Halle in der
Pfeſferschen Buchhandig,

zu haben
Illustrirte Eneyelopädie

n S ar eMüllerei Mühlenbaukunde
von

Wilhelm Anton.
Gr. S. 1. Lieferung à 7 Ngr. eleg. broch,

Die Mühle.
Die neuesten Portschritte

im Mühlwesen und deren Ceschäfts

Zweige.
Mit erläuternden Abbildungen.

Preis vierteljährlich 13 Nummern à 25 gr.

Neuer Beweis von ärztlicher
J Seite über die ſegensreiche Wirkſamkeit des

mit beſtem Cognac deſtillirten vor
trefflichen Alpenkräuter Liä-
queurs von Dr. J. Fritz

3 n s à FlaJ,Hämorrhoiden- Tod“,
Nachdem ich den von Herrn Dr. Fritz

bereiteten Liqueur, genannt Hämorrhoiden-
Tod in meiner Praxis habe anwenden laß
ſen, habe ich in verſchiedenen Fällen die
volle Ueberzeugung gewonnen, daß
daſſelbe den an Hämorrhoiden laborirenden
Patienten ſehr große Hilfe und Er
leichterung verſchafft. Namentlich konnte

ich conſtatiren, daß die in jener Krankheit
ſehr häufig eintretende Verſtopfung des Lei

bes bald nachließ und einer regelmäßi

gen ſchmerzloſen Oeffnung Platz
M machte.

Beſonders mache ich auf dieſes ſo ſchöne
Präparat deshalb dringend aufmerklam,
weil dadurch eine theure Brunnenkur,
ja was mit weit mehr Koſten und Schwie
rigkeiten verbunden iſt, der Beſuch von
Badeörtern erſpart wird.

Danzig, den 16 März 1866.
Dr. JVacohby,

I prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburktshelfer.

General-Depst für die Provinz
Sachſen und Schwarzburgiſchen

Fürſtenthümer bei
Günther Weissenborn in NMerseburg,

I Jn Halle bei C. H. Wiebach.
Cönnern bei W. Eckſtorm S Co.
Dürrenberg bei W. Lamprecht.
Schkeuditz bei C. Lindner.
Gerbſtedt bei Carl Henneberg
Eisleben bei Ant. Wieſe.
Mansfeld bei F. Hohenſtein.
Huerfurt bei Bernh. Tod.

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere

Geld und Documentenſchränke

S in jeder beliebigen Möbel
S Facgon, dergleichen Schreib
tiſche ſolider und neueſte
Conſtruction, bewährt bei den
großen Bränden 1852, 1855
in Lengenfeld, 1858 in Te
kutz, 1859 in Schönheyde,
1860 in Chemnitz und 186

in Eibenſtock, empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Carl Kästner in Leipzig.
Feuerſichere Dachpappe beſter Qual

tät in Roklen von 50 l., 3“ br. empfehlen

billigſt B. Schmfdt Co.
Einen Barbiergehülfen ſucht

F. Mayer, Leipzigerſtraße 18
Worter, eignes Gebräu, von der Commi

ſion der Gewerbe Ausſtellung in Merſeburg m
dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl

ſchmeckender Qualité ſtets vorräthig in der
Brauerei von E. E. Schober, Halle.
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Zweite Beilage
in der
ig

Deutſchland.
Berlin d. 21. Septbr. Se. Majeſtät der König hat geſtern

und folgende Beförderungen in der Armee vollzogen
I. Zu Generalen. Die General Lieutenants Prinz Georg von Preußen,

Cbef des 1. Pommerſchen UlonenRegts. Nr. 4, von der Cavallerie, v. Waſſer ſch
(eben, Chef des Jngenieur Corps 2e., von der Jnfanterie, Prinz Woldemar zu

broeh SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg, General-Adfutant und Gouverneur von
Nainz, von der Cavallerie, Frhr. v. Manteuffel, General Adjutant und com
mandirender General der Truppen in den Elbberzogthümern von der Cavallerſe, v.
Hinderſin, GeneraleJnſvecteur der Artillerie, von der Jnfanterie; den Cha
rakter als General erbolten Die Gen.-Lients. v. Alvensleben, Commandant

h von Berlin und Chef der Land Gensd'armerie, von der Cavallerie, Graf v. Monts,
äfts don der Armee, von der Infanterie Herwarth v. Bittenfeld, Gouverneur von

MRagdeburg, von der Jnfanterie, Fürſt zu SchaumburgLippe, à la suite der
Armee, von der Cavallerie.

Rajors v. Böhn, Comwmandant von Stettin
II. Zu GeneralLieutenants. Die General

v. Röder, Jnſeecteur der Beſatzung
s Na ren Mainz, Graf zu Dohna, von der Armee, Hann v. Weybern, Commandeur

S. er 4. Diviſion v. Löwenfeld, Commandeur der 2. Garde JnfanterieDiviſion,
p. Stahr, Commandant von Luxemburg 2c., v. Bojanowskki, Commandant von

Hreslau, v. Ventheim, Commandeur der I. Diviſton, v. Frankenberg, Com
mandant von Köln, v. Schöler, Commandenr der 8. Diviſton. v. Roſenberg
Gruszczynski, Commandeur der comb. Diviſton in den Elbherzogtbümern v.
Flies, Commandant von Altong, v. Alvensleben, Commandeur der GardeCa
HallerieDiviſion; den Charakter als General Lieutenant erhalten. die Gen.
Majors v. Heſſe, Chef der LandesTriangulation, v. Stückradt, 1. Commandant
von Erfurt, v. Horn Commandeur der 18. JnfanterfeBrigade. III Zu Ge
geral-Majors. Die Oberſten Schulz I., Jnſpecteur der 6. FeſtungsJnſpection.
Minameyer. Commandeur der 3. Artillerie-Brigade, v. Decker, Commandeur der
7. Artillerie-Brigade, Graf zu Dohna, Jnſpecteür der Jäger u. Schützen, v. Ober
nitz, Commandeur der GardeJnf.Brig., Graf zu Stolberg-Wernigerode,
à ja svite des 12. Landwehr-HuſarenRegts., unter Verſetzung zu den Offizieren à la
Zuite der Armee v. Tresckow, Commandeur der I. combinirten Jnfant.Briaade,
v. Selchow, Commandeur von Kaſſel, v. Bredow, Commandeur der 7. Cavalle
riezBrigade, v. Mirbach, von der Armee, v. Kroſigk, à la sunite des Oſtpreuß.
UlanenRegts. Nr. 8, unter Verſetzung zu den Offizieren von der Armee, v. Fran
fſenbergLudwigsdorff, Commandeur der J. Cav.Brig. v. Gerſtein-Ho
benſtein, Commandeur der 31. Jnf.Brig. Baron Schuler v. Sendeu. Com
mandeur der 17. Jnf.-Brig., Major Graf v. Bismar ck-Schönbauſen, Chef des
7. ſchweren LandwebrReiterRegts. den Charakter als Gen eral-Mafors er
halten: Die Oberſten Bernis, Jnſpecteur der 4. Feſtungs Jnſp. v. Trotha,
Commandant von Neiſſe.

IV. Z u Oberſten. a. Von der Jnfanterie. Die Ob Lts. v. Rentz,
aggregirt dem 3. Niederſchleſ. Jnf.Regt. Nr. 50. v. Henning auf Sehönboff, Com
mand. des 2. Poſenſchen Jnf.Regts. Nr. 19. v. Scheffler, Tommand. d. 1 Weſt
preuß. Gren. Regts. Nr. 6, Raniſch, agaregirt dem I. Oſtpreuß. Gren. Regt.
Hr. 1 (Kronprinz), v. Röhl, aggregirt dem 3. GardeGrenadierRegt. Königin Eli
ſabeth, v. Zimmermann Command. des Hobenzollernſchen Füſ.Regts. Nr. 40,
Knappe v. Knappſtädt, Command. des Kaiſer Alexander Garde Gren. Regts.
Nr. 1, Beyer v. Karger, aggregirt dem 3. Brandenb. Jnf.Regt. Nr. 20, Gin z
b. Rekowsky, aggr. dem Riederrhein. Füſ.-Regt. Nr. 39, v. Bothmer, Commdr.
des 6. Pomm. Jnf:Regts. Nr. 49, v. Bismarck,

e Jnf.-Regts. Nr. 66, v. Manteuffel Commdr. des 5. Weſtfäl. Jnf.Regts. Nr.
53, v. Koblinski, Commdr. des 4. Rheiniſchen Jnf.eRegte. Nr. 30, v. Kontzki,
ECemmand. des 2. Rheiniſchen Jnf.-Regts Nr. 28, v. Rex, Commdr. des 3. Rheini
ſchen Jnf.Regts. Nr. 29, Baron v. Buddenbrock vom 7. Pommerſchen Jnf.Regt.
Rr. 54. b. Von der Cavallerie. Die Ob.Lts. v. Wedell, Commdr. des
Rheiniſchen Dragoner Regts. Nr. 5, Frhr. v. Langermann u. Erlenkamp,
Command. des Thüring. UſlanenRegts. Nr. 6. c. Von der Artillerie. Die
Ob.-Lts. v. Scheliha, Commandeur des Garde Feſtungs Artillerie Regiments,
Schmidt, Commandeur des Pommerſchen Feſtungs- Artillerie Regiments Nr. 2,
v. Kameke, Command. des Niederſchl. Feld Art. Regts. Nr. 5, Hendewerk,
Commandeur des Rhein. Feſtungs-Artill.-Regts. Nr. 8, Haenel, Commandeur des
Magdeburg FeſtungsArtillerie Regiments Nr. 4, v. Ramm, Command. des Bran
denburg. Feld ArtillerieRegts. Nr. 3 (GeneralFeldzeugmeiſter) Gaede, à la suite

des Pommerſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 2 c. Den Charakter als
Oberſt erbalten: Die OberſtLts. Schür, Director der Geſchütz-Gießerei in
Spandau, Troſſchel, Commandeur des Brandenburg. Train-Bats. Nr. 3, v. Let
tow, Commandeur des GardeTrainBats., Morgen, Director der Artillerie Werk
ſtatt in Neiſſe, Rohde, von der 1. Artillerie-Brigade, v. Ditfurth, 2. Command.
von Koblenz u. Ehrenbreitſtein, v. Tſchudi, à la suite des 3. Tbüring. Infanterie
Regiments Nr. 71, v. Zedtwitz, vom 2. Magdeburg. JnfanterieRegt. Nr. 27.

V. Zu Oberſt-Lieutenants. a) Von der Jnfanterie. Major von
Horn, à la snite des Gren Regts. König Friedrich Wilbelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2,
2). Major v. Brixen vom Kaiſer Alex. Garde Gren. Regt. Nr. 1, 3) Major von
Schartow vom 6. Rhein. Jnf.Regt. Nr. 68, 4) Maj. Funk vom 4. Brandenburg.
IJnf. Regt. Nr. 24, 5) Major v. Liebenroth, Kommand. des Kadettenhauſes in
Vahlſtatt, 6) Major v. Cramer vom 8. Brandenb. Jnf.-Regt. Nr. 64, 7) Major
Modrach vom 4. Pomm. Jnf.Regt. Nr. 21, 8) Major v. Röell vom 4. Pomm.
IJnf.Regt. Nr. 21, 9) Major v. Witzleben, Komm. des Brandenburg. Jäger-Bat.
Nr. 3, 10) Major v. Beſſel vom I. Niederſchl. Jnf.eRegt. Nr. 46, 11) Maj. Koch
vom 7. Oſtpreußiſch. Jnf.Regt. Nr. 44, 12) Major v. Beckedorff vom 8. Pomm.
IJnf.Regt. Nr. 61, 13) Major v. Schmeling vom 3. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 66,
14) Major v. Maſſow vom 4. Oberſchleſ. Jnf. Regt. Nr. 64, 15) Major Frag
ſtein v. Niemsdorff vom Oſtpreuß. Füſ.Regt. Nr. 33, 16) Major v. Gotzkow
vom 6. Weſtphäliſch. Jnf.-Regt. Nr. 55, 17) Major Mettler vom 2. Rhein. Jnf.
Regt. Nr. 28, 18) Major v. Flatow, Direktor der Kriegsſchule in Potsdam 19)
Major v. GerſteinHohenſtein, à la suite des 1. Niederſchleſ. Jnf.Regts. Nr.
46, kommand. nach Gotha, 20) Major Frhr. v. Hertzberg vom 3. Brandenb. Jnf.
Regt. Nr. 20, 21) Major Kulenkamp vom 5. Oſtpreuß. Jnf. Regt. Nr. 41, 22)
Major v. Olszewski vom 5. Pomm. Jnf. Regt. Nr. 42, 23) Major v. Brau
chitſch vom 2. Rhein. Jnf. Regt. Nr. 28, 24) Major Kübne vom 2. Poſ. Jnf.
Regt. Nr. 19, 25) Major Schönemann vom 8. Oſtpreuß. Jnf.Regt. Nr. 45, 26)

Major v. Barby vom 3. Garde Regt. zu Fuß. b) Von der Kävallerie- 1)
Major v. Madai vom Magdeb. Kür. Regt. Nr. 7, 2) Major Graf v. Schwerin
vom 1. Pomm. UlanenRegt. Nr. 4, 3) Major v. Natzmer vom Litth. UlanenRegt.
Nr. 12, 4) Major Frhr. v. Houwald, Kommand. des Magdeb. Drag.Regts. Nr.
6, 5) Major v. Reckow, vom 1. Brandenb. UlinenRegt. Kaiſer von Rußland) Nr.
3, 6) Major v. Drigalski, Kommand. des Brandenb. Drag.Regts. Nr. 2, 7) Ma

jor v. Buſſe vom Schleſ. Kür. Regt. Nr. 1 (Prinz Friedrich von Preußen), 8) Ma
jor v. Mayer, Kommand. des 1. Schleſ. Drag.Regts. Nr. 4, 9) Major Graf von

mpfehl
z Co.

t

ße 13. her Adjutant des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 11) Major v. Roos vom

Comm gelten sts vom 2. Schleſ. Dragoner Regt. Nr. 8, 14) Major Steinbrück v. d.
burg i Narch vom Brandenb. Drag. Regt. Nr. 2, 15) Major v. Sal viati vom General
rer wo r 5) Von der Artillerie Major Baron Prinz von Buchau von der 6.

er Arttll.eBrigade, Major v. Mechsw von der 4. Art. Vrigade, 3) Major v. Er
hardt, perſönlicher Adjutant des Prinzen Karl von Preußen. Vom JngenieurHalle h

Perponcher vom 1. Garde-Landw.-Kav.-Regt., 10) Major v. Bernüth, perſönli-

Generalſtabe, 12) Major v. Kroſigk vom Regt. Garde du Corps, 13) Major von

zu 222 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 23. September 1866.

Platz Ingenieur in Glatz, 2) Major Kloßtz, Feſtungs-Korps: 1) Major Riedel,bau Direktor in Königsberg, 3) Mafor Simon, Platz Ingenieur in Saarlouis, 4)
Major v. Tiedemann, Kommand. des Niederſchleſ. Pionier Bataillons Nr. 5.
Von der Marine: Major v. Loos, Kommandeur des See-Bataillons.

Mainz, d. 20. Sept. Die Land wehrmänner, welche vor
geſtern Abend unter Escorte von Frankfurt hierher gebracht werden,
werden alle nach der Feſtung Ehrenbreitſtein bei Coblenz transportirt,
woſelbſt die Unterſuchung eingeleitet und geführt werden wird.

Leipzig, d. 21. September. (Leipz. Tagebl.) Die litzte Nach
richt unſeres Berliner Correſpondenten war ganz geeignet, unſere Leſer
auf das vorzube eiten, was heute die Leipziger Zeitung über den
Stand der Frieden sunterhand lungen in Berlin mittheilt. Das
genannte Blatt glaubt auf Grund von Angaben, die es für zuverläſſig
erachtet, folgende Punkte als ſolche hervorheben zu dürfen, in denen
dem Vernehmen nach ein Einverſtändniß bereits erzielt ſein ſoll. „Die
ſächſiſche Armee wird einen einheitlichen, ſelbſtſtändigen Körper und als
ein in ſich geſchloſſenes Armeecorps einen Beſtandtheil der Armee des
Norddeutfchen Bundes bilden nach ihrer Rückkehr bezieht ſie Frie
densgarniſonen innerhalb des Königreichs Sachſen Sie leiſtet dem
Könige von Sachſen den Fahneneid, während ihr Oberbefehlshaber dem
Könige von Preußen als Bundesoberfeldherrn ſich eidlich zu verpflich
ten hat. Jm Kriegsfall ſteht ſie unter dem Oberbefehl des Königs
von Preußen zu deſſen unbeſchränkter Verfügung. Die ſonach erfor
de liche Reorganiſation der ſächſiſchen Armee hat nach Maßgabe der
in Preußen beſtehenden Armeeeintheilung und Militäreinrichtungen, ſo
wie unter Annahme der preußiſchen Militärgeſetzgebung über allgemeine
Wehrpflicht ec. bis ſpäteſtens zum 1. Juli 1867 zu erfolgen, bis zu
welchem Zeitpunkte preußiſche Truppenabtheilungen eine Anzahl Ort
ſchaften d. s Königreichs Sachſen, die noch nicht beſtimmt ſind, unter
denen ſich jedoch Dresden nicht befinden wird, beſetzt halten werden.
Die ſonſtigen Friedensbedingungen ſind, wie die Leipz. Ztg. hinzufügt,
noch nicht Gegenſtand eingehender Verhandlungen geweſen werden
aber, nachdem die hauptſächlichſte und ſchwierigſte Frage als in den all
gemeinen Grundzügen gelöſt angeſehen werden darf, bei der unter den
Betheilioten allſeitig ſich geltend machenden günſtigen Stimmung und
bei dem von Allen an den Tag gelegten ernſten Willen, die Verhand
lungen zu einem mögl'chſt baldigen Abſchluß zu bringen, beſondere un
vorhergeſehene Schwierigkeiten vorausſichtlich nicht bieten.

Ziemlich übereinſtimmend mit Vorſtehendem iſt eine Mittheilung
aus dem Briefe eines ſächſ. GeneralſtabsOfftziers, die allerdings als
ziemlich zuverläſſig ſich darſtellt, deren völlige Richtigkeit wir aber nicht
verbürgen können. Danach hätte Se. Maj. der König Johann folgende

Bedingun ngenommen: „Sachſen vermehrt ſeine Armee von 20Commdr. des 3. Magdeburg gingen gngenem hrt ſeine Armee vo auf
28 Batailone, von 29 auf 30 Schwadronen, von 58 auf 90 Ge
ſchütze; Uniformirung und Bewaffnung wird in der Hauptſache preu
ßiſch, aber das Armeekorps bleibt in Sachſen, der Kronprinz bleibt
Commandant, der Fahneneid wird dem Könige von Sachſen geleiſtet,
die Armee trägt die ſächſiſche Cocarde fort. Die preußiſchen Truppen
verlaſſen Sachſen bis auf eine Biigade, welche in drei noch zu beſtim
menden Städten garniſoniren wird, worunter aber Dresden nicht iſt

wahrſcheinlich Leipzig, Bautzen und Zwickau). Ein ſächſiſcher Offizier
wird ſich immer im preußiſchen, ſowie ein preußiſcher Offizier im ſäch
ſiſchen Kriegsminiſterium befinden ec.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Septbr. Das Rundſchreiben des Herrn

v. Lavalette hat lange auf ſich warten laſſen und wird viele ent
täuſchen. Für die aufrichtigen Freunde Deutſchlands liegt jedenfalls
etwas ſehr Befriedigendes in den franzöſiſchen Erklärungen, wenn ſie
auch noch ſo geſucht und geſchraubt klingen mögen; ſie zeigen, daß der
Kaiſer Napoleon keinen geringen Grad von Achtung vor der deutſchen
Nation hat und lieber die Eitelkeit der eigenen Unterthanen enttäu
ſchen, als den öſtlichen Nachbar verſtimmen möchte. Ob die Englän
der, welche jedes Wort des Kaiſers ernſt nehmen, dies von Herzen
thun oder aus Politik, iſt ſchwer zu ſagen. Thatſache iſt, daß die
größten wenn auch nicht die meiſten Organe der engliſchen Meinung
Ruhe und Frieden auf dem Continent wünſchen, und daher ihren Glau
ben an die Aufrichtigkeit und tiefe Einſicht Napoleon's III. laut ver
künden. Kaltes Waſſer über den Nacken gießt Hr. v. Lavalette den
zahlreichen engliſchen Preußenfeinden, die ſich einmal gewöhnt haben,
den Deutſchen fortwährend mit der franzöſiſchen „Ruthe“ zu drohen.
Dieſe Genugthuung werden ſie ſich wohl jetzt auf einige Zeit verſagen
müſſen denn angenommen auch, daß ſie die Napoleoniſchen Verſiche
rungen der Friedensliebe mit vollem Recht für Heuchelei hielten, ſo
wäre die Heuchelei doch offenbar eine Huldigung vor der deutſchen Wi
derſtandskraft, wie ſchon einmal angedeutet. Dieſen Kritikern entgeht
keine der Blößen, die ſich das Rundſchreiben giebt; die Freude über
die Erſtarkung Deutſchlands und Jtaliens ſchmeckt zu ſehr nach plato
niſcher Liebe, und das Flötengetön geht am Schluß plötzlich in Trom
petengeſchmetter über die Prophezeihungen langjährigen Friedens enden
mit der Mahnung zu neuen Rüſtungen

Aus der Provinz Sachſen
Langenſalza, d. 18. September. Die Beſchädigun

gen, welche der Kriegszug der Hannoveraner verurſacht hat, ſind
durch eine dazu ernannte Commiſſion abgeſchätzt worden und haben
ſich folgendermaßen herausgeſtellt: An Gebäudebeſchädigungen für Lan
genſalza 1357, für Merxleben 576 Thlr.; an Feldbeſchädigungen in
der Flur Langenſalza 9220, in den übrigen Fluren des Langenſalzaer
Kreiſes 18,999 Thir. an Contributionen, Verpflegung, Fourage, Vor



ſpann u. dgl. für Langenſalza 20,367, für die übrigen Orte des Kreiſes
42,805 Thaler. Der Geſammtverluſt im Kreiſe Langenſalza beträgt
demnach 93,334 Thaler, wovon 30 944 Thaler auf die Stadt und
62,380 Thaler auf die ſonſtigen Ortſchaften kommen. Aehnliche
Abſchätzungen ſind auch im Mühlhäuſer und im Heiligenſtädter Kreiſe,
ſo wie in den Ortſchaften und Fluren des Großherzogthums Weimar
und des Herzogthums Gotha, die jener Kriegszug berührte, vorgenom
men worden, ſo daß die Entſchädigung welche Hannover zu leiſten
haben wird jedenfalls als ſehr beträchtlich ſich herausſtellt, zumal die
Einquartierungsvergütung in den obigen Anſätzen noch gar nicht berück
ſichtigt iſt.

Lehranſtalt für erwachſene Töchter
zur Ausbildung für den kaufmänniſchen Geſchäfts und

Gewerbsbetrieb zu Leipzig.
Die durch Herrn Dr. Otto Fiebig im Jahre 1863 gegründete Lehr

anſtalt für erwachſene Töchter, welche mit dem heutigen Tage in den Be
ſitz, reſp. unter die Leitung der Unterzeichneten übergegangen iſt, hat den
Zweck, die allgemeine ſowie die Berufsbildung derjenigen Jungfrauen
zu fördern, welche ſich dem kaufmänniſchen Geſchäfts und Gewerbsbe
kriebe widmen, oder ſich zu einer den jetzigen wirthſchaftlichen Verhältniſ
ſen und Anforderungen entſprechenden Führung eines größeren Haustwe
ſens, reſp. zur Hülfeleiſtung im Geſchäfte ihrer Eltern vorbereiten wollen.
Die Anſtalt wird dadurch im Bildungsgange des weiblichen Geſchlechts
eine Lücke ausfüllen und eine Zeit zu productiven Zwecken fruchtbar ma
chen, welche bisher auf Koſten des volks wirthſchaftlichen Wohles zum gro
ßen Theil unbenutzt blieb, und ſomit zum Nachtheil für die wirthſchaft
liche und ſociale Stellung der Frauen gewiſſermaßen verloren ging.

Die Unterzeichneten, welche der Anſtalt ſeit ihrer Gründung als Leh
rer angehörten, haben ſich bei Uebernahme derſelben dahin geeinigt, daß
Guſtav Wagner die adminiſtrative, Dr. Wilh. Zimmermann
die pädagogiſche Leitung übernimmt. Jm Verein mit dem bishe
rigen, anerkannt tüchtigen Lehrercollegium werden ſie ſich bemühen mit
der größten Gewiſſenhaftigkeit für die Ausbildung der ihnen anvertrauten
Schülerinnen Sorge zu tragen, und alles aufbieten, durch ein gemeinſa
mes, harmoniſches Zuſamment irken aller Kräfte den an die Anſtalt zu
ſtellenden gerechten Forderungen zu entſprechen. Vieljährige Erfahrungen,
die ſie als Lehrer an der hieſigen höheren Handelslehranſtalt zu ſammeln
Gelegenheit hatten, werden ihnen dabei zur Seite ſtehen.

Der Curſus iſt ein zweijähriger, und kann ſomit infolge der
Einrichtung des Lehrplans nur durch einen zweijährigen Beſuch der An
ſtalt zum Abſchluß gebracht werden. Die Anſtalt wird es als eine ihrer
wichtigſten Pflichten betrachten, ihren Schülerinnen behufs Gewinnung
einer Anſtellung nach Kräften behülflich zu ſein. Aus dem Grunde er
lauben ſich die Unterzeichneten an die Freunde und Gönner ihres Unter
nehmens die Bitte zu richten, ihnen zur Erfüllung dieſer Aufgabe ihre
freundliche Unterſtützung zu gewähren.

Die Aufnahme findet regelmäßig zu Oſtern und zu Michaelis je
den Jahres ſtatt und kann im Intereſſe der Anſtalt wie der Schülerinnen
nur gusnahmsweiſe auch zu andern Zeiten erfolgen. Bei der An
meldung zur Aufnahme in die Anſtalt iſt durch Zeugniſſe nachzuweiſen,
daß die Schülerin das 14. Lebensjahr zurückgelegt hat welche Schule ſie
zuletzt beſuchte, und mit welchem Erfolge dies geſchah

Für Schülerinnen deren Vorbildung einen erwünſchten Nutzen von
dem Eintritte in den regelmäßigen Curſus nicht erwarten läßt, wird eine
beſondere Vorbereitungsklaſſe eingerichtet werden in weicher ſie
gegen Entrichtung deſſelben Honorars durch dieſelben Lehrkräfte innerhalb
eines halben Jahres zur Aufnahme in jenen Curſus herangebildet wer
den ſollen.

Die uns von auswärts anvertrauten Schülerinnen wer
den der Anſtalt ein Gegenſtand beſonderer Fürſorge ſein. Auf Wunſch
der Eltern werden die Unterzeichneten gern dafür Sorge tragen daß ſie
als Penſionärinnen in hieſigen achtbaren Familien Aufnahme und Pflege
finden, und zwar in einer Weiſe, die ihnen das elterliche Haus ſoweit als
möglich erſetzen ſoll.

Der Lehrplan umfaßt 18— 20 Unterrichtsſtunden per Klaſſe wö
chentlich, welche in der Zeit von 9-12 Uhr Vormittags und von 3 6
Uhr Nachmittags ertheilt werden und folgende Unterrichtsfächer in ſich
ſchließen deutſche, franzöſiſche und engliſche Sprache kaufmänniſches
Rechnen Contorarbeiten, Buchführung und Correſpondenz das Wichtigſte
über Maaße, Münzen, Wechſel, Staatspapiere und Actien; Geſchichte
Handelsgeographie in Verbindung mit der Handelsgeſchichte; die Grund
lagen der Volkswirthſchaftslehre Hauswirthſchaftslehre und Waarenkunde
praktiſche Unterweiſung in techniſchen Geſchäftsverrichtungen Muſterzeich
nen Kalligraphie. Dieſe Fächer ſind als obligatoriſche zu betrachten.
Doch ſoll, je nach Umſtänden einzelnen Schülerinnen auf Wunſch der
Eltern ausnahmsweiſe Dispenſation von der Theilnahme an dem einen
oder dem andern dieſer Gegenſtände ertheilt werden.

Als nicht obligatoriſch iſt mit der Anſtalt ein Curſus in der
Stenographie und ein Club krangais verbunden. Durch den letz
tern, welcher wöchentlich an drei Abenden von 6-8 Uhr ſtattfindet, ſoll
Gelegenheit zur Uebung in der franzöſiſchen Converſation geboten werden.
Für die Förderung der Unterrichtszwecke iſt außerdem durch eine Bibliothek,
ſowie durch Sammlungen von Waarenmuſtern c. geſorgt. Auch werden
die Schülerinnen der erſten Klaſſe jedes Jahr unter Begleitung des betref
fenden Fachlehrers mehrere induſtrielle Etabliſſements des Ortes und der
Umgegend beſuchen. Auf Wunſch wird auch Unterricht in der land
wirthſchaftlichen Buchführung ertheilt.

An Honorar ſind an die Kaſſe der Anſtalt für den Unterricht in
den obligatoriſchen Fächern halbjährlich 18 Thlr. zu zahlen, welcher
Betrag der Regel nach pränumerando abzuführen iſt. Nach Umſtänden
kann jedoch das Schulgeld auch in vierteljährlichen oder monatlichen Raten

pränumerando berichtigt werden. Außerdem ſind bei der Aufnahme als

Einſchreibegebühren und beim Abgange für das Abgangszeugniß je 2 Thlr
zu entrichten. Die Theilnahme an dem Curſus in der Stenographie und
am Elub frangçais iſt als eine nicht obligatoriſche beſonders zu honoriren

Alles Nähere beſagt ein Proſpect, der im Lokale der Anſtalt, Kle
ſtergaſſe Nr. 15, 2. Etage Sratis zu haben iſt.

Leipzig, den 27. September 1866.
Guſtav Wagner.
Dr. Wilhelm Zimmermann.

Halliſcher Eages Kalender.
Sonntag d. 23. September

Predigt Anzeigen.
Zu K. L. Frauen 9 Vm. D. Franke. 2 Nm. Superintendent Dryander.
Zu St. Ulrich: 9 Vm. Paſtor Sickel. Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte

und Communion Oberprediger Weicke. 2 Nm. Digconus Schmeißer.
Zu St. Moritz: 9 Vm. Digconus Pinckernelle. 2 Nm. Oberlehrer Leban.
Hospitalkirche: 11 Vm. derſelbe.
Domkirche: 10 Vm. Dompr. Focke. 5 Nm. D. Neuenbaus.
Se Kirche 7 Vm. Frühmeſſe Pfarrer Wille. 9 Vm. derfelbe. 2 Nm. Vespet

erſelbe.
Zu Neumarkt 9 Vm. Paſtor Hoffmann. Nach beendigter Predigt allgemeine Beicht

und Communion derſelbe. 2 Nm. Kinderlehre derſelbe
Zu Glauchau: 9 Vm. Diaconus Pfaffe.

Handwerkerbildungsverein: Vm. 11 12 kl. Sandberg 15.
Jerein junger Kaufleute: Ab. 8-10 in Rocco's Etabliſſement.
ConcerteGr. Militair Concert v. Muſik Corps 12. Huſ.Regmts. Nm. 3 u. Ab. 7 in

Müller's Belle vue.
Dampfſchifffahrt nach der Rabeninſel von 3 Uhr Nachmittag ab. Einſteigeplaß

am de Anſt. ſt
Zabel ade- Anſtalt Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6, für HerrVorm. 9 Uhr. Alle Wannenbäder Vormittags. s d

Montag den 24. September
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4 Anzeige).
Univerſttäts Bibliothek: Vm. I 1.
Königl. Harlebnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand i

in den Wochentagen von 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
S Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehne
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 24.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vn. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
a eerackih Verein Ab. 6--9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
n e c Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

erein junger Kaufleute Ab. 8—9 in Rocco's EtabliſſementZehn er 2 iſſement (Unterricht in de
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7-9 Probe im „Kronprinzen“.
T er Attatt im geſeihe t der Turnhalle.
Zabel e-Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Da üMittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 re ne ehe Waneree

jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P. S Perſenenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung d s Se
erlin 3 U. 55 W. m. (C), 7 U. 45 M. Vm. P I n.nen de (p), 1 U. 15 M. Nm.

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7. U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Dm.
1 U. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (D), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 u. 10 M. Nm.
6. U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M.Nordhauſen 7 U. 50 M. m. (6), 1 u. 39 W. Nm. S e

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (D), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm, (9)1 u. 45 M. Nm. 7 U. 20 M. Nm. bis St 11 u. 21 M. Nqſts. (8).
Persounenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. oßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. w.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenttße.
Angekommene Freride vom 21. bis 22. September.

Kronprinz Hr. Privat. Arnhold a. Königsberg. Die Hrru. Kauft. Kort a.
Crefeld, Schönfeld a. Mainz. Hr. Fabrik. Braune a. Luckenwalde. Hr. Sind

g Rothmaler a esldner Ring ie Hrrn. Kauf Hedwig a. Hamburg Naumann a. GothaWer a. BVerlin, Engelhardt a. Mühlhaufen, Götze a Magderng, See

en.
Goläner Läwe. Dies Hrrn. Kaufi. Pauli a. Jlmenau, Krauſe a. HamburJlm a. Magdeburg Ehrhardt a. Seriin, Fiſcher a. Waren ar

cent Hr. Fabrik. Krauſe a. Quedlinburg. Hr. Oekon. Spörer
rakau.

Stadt Mamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf zu Lynar a. Schloß Lübbani. d. Lauſitz, Raiffeiſen a. Heddesdorf b. Neuwied. Hr. pract. en b Cho

kower a. Ruhrort. Die Hrrn. Kaut. Forſtmann a. Kaſſel, Bredt a. Nordhau
ſen, Stangenwaldt a. Berlin, Luchtenberg a. Köln, Nicolai a. Rudolſtadt, Küh
ner a. Braunſchweig, Meißner a. Magdeburg Penners a. Dülken, Diem a

m n 38 Meye a. Halberſtadt.
ente's Rötel. Die Hrrn. Kaun. London a. Leipzig, Boge a. Staßfurt, Geuham a. London Sichting a. Elberfeld. Hr. Stallmſtr. Duchniß re

Reg.Rath Daniel a. Berlin. Hr. Rent. Mente a. Newyork. Hr. Landwirth
Laßberg a. Braunſchweig. Hr. Secr. Hagemann a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Stein
meier a. Reutlingen.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
21. September. Morgens 9 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,37 Par. L. 331,93 Par. L 331,51 Par. L. 832,29 Pat. 2

Dunß druck 4,80 Par. L. 3,68 Par. L. 4,22 Par. L. 4,20 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 85 vCt. 50 Et. 91 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 12,1 G. Rm. 15,0 G. Rm. 9,7 G. Rm. 12,3 G. Rm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopolk.
Berlin den 19. September 18668.

Spiritus. Tendenz feſt. Loco 16/,. September October 152 October Novem
ber 15/2. November December 155 April Mai 15*7,. Gek. 20,000 Quart.

Roggen. Tendenz: behauptet. Loco 49, 49 September October 487/. April
Mai 478 Be ermattend. Loco 12 September October 127 April Mai
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Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) Ein Carton P. B. 5030 an Julius
Berg in Magdeburg, 9 Pfd. 10 Loth ſchwer.
2) Eine Poſt Anweiſung über 1 an Fräu
lein Caroline Oerge, bei der Wittwe Bart
wald in Magdeburg, Abſender Lili, iſt nicht

ermittelt worden.
den 21. September 1866.

Königl. Poſt Amt.
Bekanntmachung.

Die Straße vom Kirchthor bis zum Mühl-
wege iſt von heute ab wieder fahrbar, da die

Halle a/S.

geupflaſterung des Fahrdammes vollendet iſt.
Halle, den 22. September 1866.

Die PolizeiVerwaltung.
Pferde- Verkauf.

Am nächſten Montag den 24. Septbr. und
an den folgenden Tagen, excluſive Sonntag,
ſollen täglich von Vormittags 9 Uhr ab 80
Stück, in Summa etwa 800, durch die De
mobilmachung überzählig gewordene Zug und
Reitpferde auf dem Friedrich Wilhelmsplatze zu
Erfurt öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung in Preuß. Gelde verkauft werden,
wozu Käufer eingeladen werden.

Die Verkaufsbedingungen werden am Ver
kaufsorte bekannt gemacht.

Königl. reitende Abtheilung
Magdeburgiſchen Feld Artillerie Regiments

Nr. 4.
BVerichtigung. Ser der, zum 24. d. M.

anberaumten Auction, welche nicht in
Stedten, ſondern auf der Theerſchwelerei
bei Stedten abgehalten wird, kommen die
beiden Chaiſen und der Kutſchwagen nicht mit
zum Verkauf.

Querfurt, den 20. Septbr. 1866
v. e. Eckersberg.

Vermiethung.
Eine herrschaftlich einge-richtete Wohnung, Bel-Etage,

11 Piècen, wovon heizbar,mit allem Zubehör schönem
Wasser auf dern ofe, üst zum
1. April 1867 zu vermiethen und
Näheres Vormittags von 10 bis

12 Uhr zu erfahrenRahnhofstrasse Nr. II,
eine Wreppe hoch.

Vränderungshalber ſteht ein freundliches Lo
gis im Preiſe von 112 noch bis 1. Octbr.
zu vermiethen Markt 17.

Eine anſtändige, möblirte Woh-
nung, 1 Stube, 2 Schlafk., iſt ſofort billig
zu vermiethen am Roßplatz Nr. 3.

Stuben und Kammern ſind zu vermiethen
Trotha Nr. 56.

Zu vermiethen und 1. October zu bezie
hen ſind wegen Verſetzung:
1 Wohnung (St., K. u. K.) Preis 36
1 Wohnung (2 St., K. u. K.) Preis 40
Näheres Markt Nr. 17.
Eingetretener Fa milienverhältniſſe

wegen ſoll eine im beſten Betriebe
beſindliche Maſchinenbauerei, ver
bunden mit Eiſengießerei, bei gerin
ger Anzahlung preiswerth verkauft,
oder auf mehrere Jahre verpachtet
werden. Dieſelbe iſt in der Nähe
einer Fabrikſtadt an der Bahn und
in geringer Entfernung von bedeu-
tenden Kohlengruben und Dampfzie
geleien gelegen.

Franco- Offerten ſind unter O. F.
No. 66. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Waſſermühlenverkauf.
Eine Waſſermühle mit vollſtändigem Müh

lengeräth ſoll mit 22 Morgen Felo unter gün
ſtigen Bedingungen beſonderer Verhältniſſe hal
ber ſofort verkauft werden durch den Expedien-
ten Kölbel in Querfurt.

Ferken verkauft das Vorwerk Langen
bogen.

Geſuch.
Ein befähigter junger Mann findet ſofort in

einem Fabrikgeſchäft als Buchhalter Stellung.
Offerten beliebe man ſofort unter Anfüh

rung von Referenzen unter Chiffre O. B. Nr. S.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein OekonomieVerwalter, praktiſch und theo

retiſch gebildet, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht unter ſehr beſcheidenen An
ſprüchen bald möglichſt Stellung durch

J. F. Lenz, Agent in Jema.
Auf dem Rittergute Quetz wird zum 1. Oct.

eine Jungfer geſucht, die ſich über ihre Tüch
tigkeit durch gute Atteſte ausweiſen kann.

H. Hitschke in Cönnern
empfiehlt ſein Lager fertiger Schuhmacher-Waa-
ren. Reparaturen und Beſtellungen jeder Art
werden prompt ausgeführt und bei mir ſowie
bei meinem Vater in Rothenburg entge-
gengenommen.

Soeben erschien und bei Schroe-

el e S in HalIe zu haben
Illustrirte Enoyolopädie

kür

Müllerei Mühlenbaukunde
von

Wilhelm Anton.1 Lieterung à 7 Ngr. eleg. broch.

Die Mühle.
Die neuesten Portschritte

im Mühlwesen und deren ſGeschäfts-
Zweige.

Mit erläuternden Abbildungen
Pries vierteljährlich 13 Nummern à 25 Ngr.

Gr. 8.

S SDer beſte und kürzeſte

ſicheren Heilung
Weg zur
In

ſende ich auKranken Leidenden ertereirt
Verlangen Franco und unentgeltlich die
neuerſchienene 23. Auflage der ſegensreichen Bro
chüte: „Die einzig wahre Naturheil-
kraft“, oder: Sichere Hülfe für inner u. äußer
lich Kranke jeder Art, auch gegen Cholera

Guſtav Germann in Braunſchweig.

Zum ſofoörtigen Antritt wird ein tüchtiger
Feldverwalter geſucht. Näheres Herren
ſtraße Nr. 10, 1 Treppe.

Seffſen, Haaröle, Odeurs
aus der Fabrik von Treu-Nüglisch, ſo-
wie echte Mat de Cologne
von Joh. ar. Varina, gegenüber
dem Jülichsplatz in Cöln, in reichſter
Auswahl bei

Leipzigerſtr. 101. G. F.
Frisſr-, Wounpir-, Staub-,
Zop u. Kinderkämme
in Gummi, Büffel u. Schildkrot in rei-
cher Auswahl z. ſehr bill. Preiſen bei

C. L.
Der von Tauſenden von Con

I ſumenten erprobte und von medi
J einiſchen und wiſſenſchaftlichen
Autoritäten anerkannte ächte
DaubitzLiqueur iſt ſtets in

den bekannten Niederlagen zu haben.
Halle a/S., d. 1. Septbr. 1866.

Das General Depot.
Gebr. Bande

Landwirthſchaſtliches.
Aus der Fabrik des Hrn. Ed. Lieder in

Berlin, Adalbertſtraße Nr. 16, bezog ich ſeit
mehreren Jahren meinen Düngerbedarf; ich habe
bis jetzt damit ſehr gute Erfahrungen beim Rog-
gen und Rübenbau gemacht. Bei Roggen
konnte man in der Fahre jeden Halm erkennen,
der mir oder dem Nachbar gehörte, ebenſo habe
ich ein ſehr gutes Reſultat durch Verlegen von
Runkel und Mohrrüben erzielt, welche ich im
Sandboden gezogen habe. Da dieſer Dünger
durch ſeine Billigkeit jedem Landwirth zu em
pfehlen iſt (indem ein Quantum zu S Schffl.
Ausſaat nur 9 Thl- koſtet), ſo bringe ich dies
hiermit zur Kenntniß des landwirthſchaftlichen
Publikums.

Alt-Ruppin, den 5 Juli 1864.
Müller Maurermſtr.

Brauerei.
Vergrößerungshalber ſind nachſtehende Braue

rei-Urer ſilien, welche ſämmtl. im guten Zuſtan
de befindlich, gegen Caſſa ſofort zu verkaufen,
als: Eine kupferne Pfanne, ca. 70 Eimer hal
tend, eine kupferne Würzpumpe, ein gußeiſer
nes Kühlſchiff, 179 Eimer haltend, nebſt dazu
paſſendem Kühlapparat, ein Senkboden, ein
Göpel zur Mühle und Pumpe, eine Malz-
quetſche. Näheres ertheilt das Annoncen Bu
reau von Eugen Fort in Leipzig.

Eine billige Schülerpenſion mit Clavier Un
terricht und Aufſicht über die Schularbeiten wird
nachgewieſen Geiſtſtraße Nr. 17, par-
terre rechts.

Eine Amme, welche ſchon einige Monate ge
ſtillt hat, kann ſich ſofort melden Luckenſtr. 14.

eſucht wird. 1 herrſchaftl. Diener,
1 Oecon.-Scholar, 1 Oec.-Verw.,

1 Müllerlehrl., 1 Buchh. f. Weißw. Geſch.
Nachw. erth. C. Riedel, Halle, Rathhausg. 7.
Cigarrenmacher finden in Fabrik und
Hausarbeit dauernde Beſchäftigung

Rathhausgaſſe Nr. S.

Jch ſuche bis zum 1. Octbr. einen tüchtigen
Feldverwalter. J. Herbſt, Halle a/S.,

Königsplatz 36.

Drei recht gute Ammen vom Lande ſuchen
Stellen durch Fr. Kohlſchreiber, Kapel-
lengaſſe Nr. 5.

Vortheilhafter Kauf.
Ein in der innern Stadt Leipzigs gelege

nes Hausgrundſtück, worin ſeit eirca 20 Jahren
eine Reſtauration ſchwunghaft betrieben worden
iſt, ſoll wegen Wegzug des Beſitzers ſofort für
33,000 bei 7 bis 10,090 Anzahlung

Circa 200 Schock Beſen ſtehen we
gel an Raum billig zum Verkauf.

C. F. Jentzſch, Neumarkt.
DiIlisa men

empfiehlt Reinhold Kirſten.
Montag den S. October C.

wird in Leipzig die Ate Klaſſe der ſächſiſchen
Lotterie gezogen B. Herzfeld in Gröbzig.

Leere Leinölfäſſer
in Eiſenband, 7 18 Jnhalt, haben billig
abzulaſſen Friedr. Schlüter Söhne.

Ein kräftiges Arbeitspferd, ſchwarz
brauner Hengſt, ganz fromm, ſteht

Ganies auf dem Amte Gerbſtedt billig
zum Verkauf.

Mühlenkauf.
Dieſelbe liegt nicht weit von Erfurt in

einem Dorfe von 160 Häuſern 1 Stunde von
einem Bahnhofe, hat 2 Mahlgänge nebſt Spitz
gang, mit ſtehendem erſt neu gebauten Vorge
lege das Woſſer trocknet und friert nie aus.
Bei jetzigen Waſſermangel hat dieſelbe noch zu
einem Gange Waſſer, und da es blos die ein
zige Mühle im Orte iſt, iſt ſelbſtverſtändlich,
daß es am Mahlgute nicht fehlt. Die Gebäude

verkauft werden. (Jährl. Reinertrag der Re
ſtauration eirca 1500 und netto 10 Be
cent Reinertrag des Hauſes.) Selbſtkäufer
belieben ihre werthen Adreſſen kranco: sub E.

ſind 2ſtöckig mit 4 heizbaren Zimmern, und
mit einem großen Garten umſchloſſen. Preis
2000 Nähere Auskunft ertheilt der Com
miſſionair Theodor Meißinger in Schloß

R. F. 3. poste restant e Leip zig einzuſenden. vippach bei Weimar.



Zum in und Verkauf von Staate papieren,
Beſorgung neuer Conponsbogen empfiehlt ſich unter billigſter Bedienung

tien und Prioritäten, zur

V. E.Markt (IIobtel Garni zur Börſe).
Meinen werthen Kunden und Bekannten theile hierdurch ergebenſt

mit, daß ich während des Konkurſes meine Schneiderei wie zuvor fort-
ſetze und Beſtellungen in bekannter Weiſe preiswerth ausführe.

Eine reichhaltige Muſterkarte für die neueſte Saiſon liegt ſtets zur
gefäll. Anſicht bereit.
Carl IaIOS, Schnridermeiſter, Schmeerſtraße Eingang zum Hohenkräm.

e e2

S e v WZeichnen- und Oelmal- Unterricht 2
Zu dem Anfangs October beginnenden neuen Cursus im Zeichnen, Aqua- J

S rell- ind Oel malen sieht noch gefälligen Anmeldangen entgegen W
S Halle a/S. W. Stener, Maler und Zeichnenlehrer,

Harz Nr. 37. We

Den Empfang ſeiner Menheſten von o und
Hosen Stoſſen in ſchöner Auswahl für Herbſt und
Winter zeigt hiermit ergebenſt an

Mk er Sk, Schneisermeiſter.
Feinſtes Pagprualver, Patent-schrobt in allen Nummern,
Tünmdlhütoehen u. adepfropfen ſtets vorräthig u. bil-

ligſt bei Gväs à Vös der Poſt.

Neue Vollheringe, à Stück 9, 10 u. 12 Pf.,
marinirte eringe, à Stück 15 Pf.,

1866r Sardellen, ſehr fein, à Pfd. 5 Sgr.,
Wriüma Schweizer und fetten Lämhb. Hdäöse.

Gr
Den Zuckerfabriken empfehlen wir:

Thermometer für Scheidepfannen, Vacaruunn ete., Aräo-
meter, Saccharometer, ſowie alle Apparate und Glaswaaren für das
Laboratorinm, als: Folavrisationsapparate, chemische
Waagen, Apparate zur Unterſuchung der Knochenkohle 2c.,
genau und ſauber gearbeitet. Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt
und billigſt berechnet.

F. en r Leipzigerſtr. 105.
e S

h
See e e e e e h e e e e

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage in meinemneuausgebauten Hauſe Uferſtraße Nr. 2 eine S
Conmditorei Cafeeröffnete. Indem ich dieſes Usternebmen gütigem Wohlwollen beſtens empfohlen halte,

zeichne ich, unter Zuſicherung prompteſter Bedienung hochachtungsvoll
Giebichenſtein, d. 22. September 1866. Los Lehmann.

6 S JDen 27. dieſes Monats treffen 30 Stück
n der ſchönſten Ardenner Pferde, u. 5jährige,

meiſtens leichte Ackerpferde, im „Weimariſchen
S ee Hof“ zu Buttſtedt ein. I. I.

Hammel- Verkauf. Chimesſisches Venerwerk
Auf dem Ritiergute Löberitz bei Zörbig für Zimmer und im Freien loszulaſſen empfiehlt

ſtehen ca. 60 Stück Hammel zum Verkauf. billigſt C. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

S I G I ag6 fazas am a h ausj o gut Suansg us ſo usnbinig zuuvgsg ne v
arg usavvarguvgz usgro S qun g312zusruv acht “kangg 33a9zuvjvg) nahe

usnusg nequsbay2 ab 2quaututogaog a3 gar Aru arg aſſ3arz u uzuabis un al 2bgur
us o usgasan nvzadgsnv Ybrunsj a(pyal vqg uv 03 o asuzoa un

Einen Lehrling ſucht der Böttchermeiſter
Carl Otto Schmeerſtraße Nr. 15.

Verbeſſerter Harekalerder

für ISG T.
Preis A.

Derſelbe iſt durch alle Buchhandlungen
zu beziehen.

Schroedel G Sfmmon
in Halle.

1

A. Lehmannses Bierkeller
zur Erfriſchung.

Sonnabend Sonntag u. folg. Tage muſi
kaliſche Abendunterhaltung, Bier ff.

Ammendorf.
Sonntag den 23. September

Wurstfest bei Ratsoh.
Oeffentlicher Dank.

Dem Herrn J. B. Meyer in Halle
ſagen wir unſern beſten Dank für die freundli
che und anſpruchsloſe Ausübung der ihm anver
trauten Funktionen,

Gröbzig, im September 1866.
Der Vorſtand der Jſfrael. Cultus

Gemeinde.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend ſtarb unſer Söhnchen Hans
nach kurzem Unwohlſein, im Alter von fünf
Monaten.

Halle a/S. am 22. September 1866.
Dr. Ed. Hertzberg und Frau.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Am 15. d. Mts. ſtarb in Buckau nach kur
zen Leiden an der Cholera im 67. Lebensjahre
mein innigſt geliebter Vater, der Färbermeiſter
Schedel, welches theilnehmenden Verwandten
und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung
hiermit ergebenſt anzeigt

C. Schedel,
Feldwebel im Brandenburgiſchen Feld Artillerie

Regiment Nr. 3 (General-Feldzeugmeiſter).
Marſch- Quartier Großenhain,

den 20. September 1866.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am 16. d. Mts. Abends 10 Uhr ſtarb
nach kurzem Krankenlager unſer guter Ehegatte
und Vater, der Oeconom Ferdinand Kunze,
in einem Alter von 52 Jahren nachdem wir
erſt kurz vorher durch die, in Folge des letzten
Feldzuges erhaltene Todesnachricht unſeres lieben
aälteſten Sohnes und Bruders „Ferdinand“
ſo ſchmerzlich berührt wurden.

Allen lieben Verwandten und Freunden dieſe
traurige Nachricht mit der Bitte, uns ein ſtil
les Beileid nicht verſagen zu wollen.

Löbejün, den 20. September 1866.
Wwe. Karoline Kunze geb. Kohlberguspvlszocjgunſoch n 008 S

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilhelm Kunze, als Sohn.
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